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X 34. Halle, Donnerstag den 10. Februar 1876.
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 8. Februar. Der Landtag iſt auf Montag den

21. Februar wieder einberufen.
Wien d. 8. Februar. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet

aus Konſtantinopel, der Rücktritt des Kriegsminiſters Riza Paſcha
ſtehe bevor; der jetzige Marineminiſter Derwiſch Paſcha werde denſelben
wahrſcheinlich erſetzen. Dieſelbe Korreſpondenz erfährt aus Athen,
daß der bisherige Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Kontoſtav
los, zum Geſandten in London deſignirt ſei und daß der Miniſterprä
ſident Comunduros die Leitung des Miniſteriums der auswärtigen An
gelegenheiten übernehmen werde.

Paris, d. 8. Februar. Jn einer den Journalen mitgetheilten
officiellen Note werden die in Umlauf geſetzten Gerüchte über die an
gebliche Mobiliſirung eines Armeecorps zur Ausführung großer Feld
bungen als jeder Begründung entbehrend bezeichnet und wird hinzu
gefügt, dieſe Gerüchte ſeien offenbar lediglich zu Speculationszwecken
verbreitet worden. Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die
jenigen Journale, die dieſe Gerüchte weiterverbreiten, der gerichtlichen
Verfolgung unterliegen.

Haag, d. 8. Februar. Wie von gut unterrichteter Seite verlau
tet, hat das nach dem karaibiſchen Meere entſendete Geſchwader keine
andere Miſſion, als eventuell den dortigen niederländiſchen Beſitzungen
Schutz zu gewähren, und ſind demnach alle an die Expedition geknüpf-
ten beunruhigenden Gerüchte vollkommen unbegründet.

London, d. 8. Februar. Wie die „Times“ meldet, hat der
Oberſt Stokes, deſſen Urlaub geſtern zu Ende ging, einen neuen Ur-
laub auf unbeſtimmte Zeit erhalten da ſeine Miſſion in Egypten noch
nicht beendet iſt.

Kopenhagen, d. 8. Februar. Jn der heutigen Sitzung des
Folkethings ſprachen ſich die Vertreter der Regierung gegen den von
der Majorität des Hauſes unterſtützten Antrag betreffend die Einkom-
menſteuer als Bedingung für die Genehmigung der außerordentlichen
Ausgaben zum Zwecke der Vertheidigung aus. Die Regierung wün
ſche, daß die Frage über die Einkommenſteuer ruhen möge, bis die
disponiblen Mittel ſich als nicht mehr ausreichend erwieſen hätten.
Die Einnahmen und ſonſt noch disponiblen Mittel ſeien gegenwärtig
vollkommen hinreichend, um mehr als die von der Regierung geforder-
ten außerordentlichen Ausgaben zu decken.

Bukareſt, d. 8. Februar. Die Deputirtenkammer hat die von
der Regierung ſelbſt abgeänderte Vorlage des Kriegsminiſters, betreffend
die Bewilligung eines außerordentlichen Credites für die Armee nun
mehr angenommen und hierfür 4 Millionen ohne Contrahirung einer
Anleihe bewilligt. Drei Millionen werden dem im vorigen Jahre dem
Kriegsminiſter bewilligten Bautenfond und eine Million der Conſig-
nationskaſſe entnommen werden. Jm Laufe der Debatte gab der
Miniſter nochmals die Verſicherung, daß das Miniſterium eine durch
aus friedfertige Politik befolge und ſtrenge Neutralität beobachten
werde.

New ork, d. 8. Februar. Nach aus Mexiko hier eingegange
nen Nachrichten haben die Generale Diaz und Guena ein gegen die
Regierung gerichtetes Manifeſt erlaſſen; es hieß, daß man General
Diaz zum Präſidenten ausrufen würde.

Eröffnung des engliſchen Parlaments.
London, d. 8. Februar. Jn der Thronrede, mit welcher die

Königin das Parlament heute eröffnet hat, werden vorwiegend die aus
wärtigen Angelegenheiten behandelt. Nachdem zunächſt die Beziehungen
zum Auslande als durchweg freundſchaftlich bezeichnet ſind, wird auf

den Aufſtand in der Herzegowina und in Bosnien hingewieſen, welchen
zu bemeiſtern ſich die Truppen des Sultans bislang als unfähig be
wieſen nachdem dieſer Aufſtand die Aufmerkſamkeit und das Jntereſſe
der Großmächte auf ſich gezogen, habe auch die Regierung der Königin
es für ihre Pflicht erachtet, den von befreundeten Mächten verſuchten
Pacificirungsverſuchen nicht fern zu bleiben, und habe deshalb unter
Reſpectirung der Autorität des Sultans ſich einer dringlichen Befür-
wortung ſolcher Reformen der Verwaltung angeſchloſſen, welche die
berechtigten Klagen der eingeborenen Bevölkerung abzuſtellen beſtimmt
ſeien. Was den Ankauf der dem Khedive gehörigen SuezcanalActien
angehe, welcher vorbehaltlich der Genehmigung des Parlaments erfolgt
ſei, ſo glaube die Königin hoffen und vertrauen zu dürfen, daß das
Parlament die Vollendung dieſer Transaction, welche die öffentlichen
Jntereſſen aufs Tiefſte berühre, ermöglichen werde. China habe Be-
ſchwerden der Engliſchen Regierung wegen des im vorigen Jahre gegen
die Expedition nach WeſtChina ſtattgehabten Angriffs freundlich ent

gegengenommen und es ſei zu hoffen, daß die angeſtellte Unterſuchung
zur Ermittelung und Beſtrafung der Schuldigen führen werde. Die
auf die eben erwähnten Fragen bezüglichen Actenſtücke würden dem
Parlamente vorgelegt werden. Die Königin erwähnt darauf die Reiſe
des Prinzen von Wales nach Jndien und weiſt darauf hin, daß beim
Uebergang der Jndiſchen Regierung an die Engliſche Krone der Titel
des Souverains von England keine entſprechende Abänderung erfahren
habe. Die Königin erachte die jetzige Gelegenheit für geeignet, ſolches
nachzuholen und werde dem Parlamente eine hierauf bezügliche Bill
vorlegen laſſen. Ferner ſei die Einſetzung einer königlichen Commiſſion
angeordnet worden, um betreffs des Verhaltens Britiſcher Schiffe in
fremden Gewäſſern Sklavereien gegenüber alle beſtehenden vertrags-
mäßigen und anderen Beſtimmungen genau zu unterſuchen und klar
zu ſtellen. Die Ermordung eines hohen Britiſchen Beamten in den
Straits Settlements (Perak) habe ein Einſchreiten Britiſcher Truppen
nothwendig gemacht, wodurch hoffentlich die Ordnung im Lande und
der gerechte Einfluß der Großbritanniſchen Regierung wieder hergeſtellt
werden würde. Die Thronrede ſchließt mit der Ankündigung nur
weniger, aber wichtiger Vorlagen auf dem Gebiete der inneren Verwal
tung. Unter denſelben befindet ſich eine Bill, betreffend die Einſetzung
eines höchſten Appellationsgerichts, eine Vorlage bezüglich des Elemen-
tar und Univerſitätsunterrichtes, und ein Geſetzentwurf, betreffend die
Abänderung der Geſetze über die KauffartheiSchifffahrt.

Der Eröffnung des Parlaments wohnten die Botſchafter Deutſch
lands, Oeſterreichs, Rußlands, Frankreichs und der Türkei, ſowie
die Vertreter der übrigen auswärtigen Staaten bei. Die Königin
erſchien um 2 Uhr; die Thronrede wurde vom Lord- Kanzler verleſen.

Die Andraſſyſche Note.
Wenn der ſelige Ben Akiba noch auf Erden wandelte, ſo würde

er die Andraſſyſchen Reformvorſchläge mit ſeinem Lieblingsworte aus
der Hand legen: „Alles ſchon dageweſen.“ Denn das Schriftſtück,
das dieſer Tage durch die Kölniſche Zeitung uns mitgetheilt iſt, ent
hält in der That ſehr wenig, was nicht ſchon längſt bekannt geweſen,
und giebt keinen Vorſchlag, der nicht in ein oder der anderen Form
ſchon früher gemacht, ja ſogar von Türkiſcher Seite her in irgend einem
Jrade oder Ferman angeregt worden wäre. Jm Allgemeinen werden
dieſelben Forderungen geſtellt, welche die hohe Pforte ſchon früher bei
paſſenden Gelegenheiten zu erfüllen verſprochen hat; nur muß man
die ganze Form, in die ein bereits bekannter Stoff hier gegoſſen iſt,
eine meiſterhafte nennen und den Gedankengang der Note einen durch
Klarheit und ſcharfe Präziſion ausgezeichneten.



7

e n e e S

n

J e

e nene2 ch R3 u 2 hlauf des ſeit dem Ausbruche des Aufſtandes von den Mächten einge
ſchlagenen Verfahrens gegeben und wird vor Allem betont die ent
ſchloſſene Friedensliebe, die feſte Einigkeit, die große Sorgfalt, mit
der die Mächte jede Einmiſchung in Türkiſche Verhältniſſe vermieden
haben, und die Gerechtigkeit, mit der man in freundſchaftlicher Abſicht
gegen Regierung und Regierte die berechtigten Forderungen der Auf—-
ſtaändiſchen bei der hohen Pforte unterſtützt habe. Bei allen Schritten
ſei die Hoffnung maßgebend geweſen, durch die moraliſche Unterſtützung,
die man der Pforte leiſtete, durch den Rath: außer an militäriſche
Maßregeln ſich auch an moraliſche Mittel zur Beſeitigung des Aufſtan-
des zu halten, und durch die Zeit, die den Jnſurgenten zur Beruhi-
gung der Gemüther gewährt wurde, den drohenden Verwicklungen ihren
akuten Charakter zu nehmen.

Dieſe Hoffnungen haben ſich nicht erfüllt; in höflichen Worten
ſpricht deshalb die Note den Gedanken aus, die Pforte habe weder auf
militäriſchem, noch auf diplomatiſchem Gebiete auch nur irgend etwas
erreicht, im Gegentheil durch die bisher eingeſchlagenen Maßregeln die
Gefahr eher vergrößert als verringert und bewirkt, daß nicht nur für
die hohe Pforte größere Schwierigkeiten erwachſen ſeien, ſondern der
Europäiſche Friede durch den immer mehr anwachſenden Kriegsbrand
affizirt werde.

Jm Jntereſſe des Europäiſchen Friedens nun glauben die Mächte
(und es haben ſich dem Oeſterreichiſchen Vorſchlage bekanntlich ſämmt
liche maßgebenden Mächte Europas angeſchloſſen) darauf dringen zu
müſſen, daß die Pforte nicht mehr wie im Jrade vom 2. Oktober und
dem Reformferman vom 12. Dezember, mit allgemeinen Grundſätzen
ſich begnüge, nach denen etwa eine zukünftige Reichsverwaltung ein-
gerichtet ſein könne, ſondern poſitive Mittel ergreife zur Herſtellung
des Friedens in den heute im Aufſtande befindlichen Provinzen.

Dieſe Maßregeln nun müßten ſo iſt es die Meinung der An-
draſſyſchen Note in einer zwiefachen Richtung geſucht werden
erſtens auf moraliſchem und zweitens auf materiellem Gebiete. Und
nun wird auf moraliſchem oder religiöſem Gebiete das ganze Elend
noch einmal vor unſerem Blicke entrollt, in das die religiöſe Jntole-
ranz der Muſelmänner die Chriſten in Bosnien und der Herzegowina
gebracht hat es wird hervorgehoben, wie dieſen Schäden immer wie-
der und wieder, in dem Hatti Sherif von 1839, im Hatti Humayum
von 1856 und in anderen Erlaſſen der hohen Pforte Abhülfe verſpro-
chen, bis heute aber nicht im Geringſten geſchaffen ſei. Und auf ma-
teriellem Gebiete wird hingewieſen auf den ſchlimmen Gebrauch der
Verpachtung der Steuern, der ebenfalls in den früheren Türkiſchen
Reformerlaſſen mit den ſchärfſten Worten getadelt und gebrandmarkt,
der aber, ebenſo wie die religiöſen Mißbräuche, fortbeſteht und von
Jahre zu Jahre größere Dimenſionen annimmt und verderblichere Wir-
kungen im Gefolge hat.

Auf dieſe beiden Punkte, auf die religiöſen und die wirthſchaftli
chen oder finanziellen Schädigungen des Unterdrückten, zielen die For-
derungen der Mächte hier verlangt man nicht nur Verſprechungen,
ſondern eine feſte Bürgſchaft dafür, daß den Forderungen und Ver-
ſprechungen in jeder Weiſe Genüge geſchehe. Dieſe Bürgſchaft würde
nun in folgender Weiſe gegeben werden können: „Es würde eine

c Signora Francesca.

Hiſtoriſche Novelle von Ludwig Salomon.

(Fortſetzung.)

Leicht nickte er Jedem mit kurzem Gruße zu, nahm ſein Sammetkäpp
chen ab und ſtrich ſich die ſpärlichen grauen Haare über den kahlen Ober
ſchädel.

„Pfui, Pfui,“ ſagte er dann, „daß der Teufel die Spanier hole!“
Mehr ſprach er nie, wenn er eintrat.

Er ſetzte ſich in einen hochlehnigen Stuhl, in welchem er faſt verſchwand,
und blickte mit ſeinen grauen Augen auf Look, der ernſt und in Gedanken
verſunken daſaß.

„Da iſt mir die „Gazette de France“ in die Hände gelaufen,“ hub
jetzt Peter Aſſel an, „ein ganz vermaledeites Papier, auf dem Dinge ſtehen,
von denen man denken könnte, ſie wären eher aus Richelieu's, als aus Doc
tor Renaudot's Feder gefloſſen.“

Die „Gazette“ ſoll ſich der Gunſt des Königs Ludwigs des Dreizehnten
erfreuen,“ verſetzte Look. „Die Zeitung ſoll daher viel an den fremden Höfen
geleſen werden, was der ſchlaue Cardinal Richelieu benutzen ſoll, indem er,
ſo hörte ich ſagen, in dieſem Blatte mancherlei ausſpräche, was er in ſeinen
amtlichen Schreiben nicht ſagen möchte.“

„Alſo meine Vermuthung richtig!“ fiel hier Peter Yſſel ein.
mir's, dachte mir's. Pfui, pfui, daß der Teufel die Spanier hole.“

Unter dieſen Ausrufen hatte er eine Menge Papiere aus ſeiner Bruſt
taſche hervorgezogen und auf die Kniee gelegt. Es war ſchwer, ſich durchzu
finden durch all die Blätter und Blättchen.

„Sind das alles Proceſſe?“ warf hier Adrian van Dörp ſpöttiſch ein,
auf den bunten Wirrwarr zeigend.

„Das iſt Kaviar für das Volk,“ bemerkte Jonathan Grenville.
„Allerlei Rechtshändel,“ verſetzte jedoch Peter Yſſel, indem er die ge

ſuchte Zeitung erfaßte. „Da finde ich hier fuhr er ſodann fort, während
er ſich ſeine großgläſerige Brille aufſetzte, „ein Artikelchen am Anfang des
Blattes, das ſehr klüglich und mit allen möglichen Gründen auseinanderſetzt,
daß der Herzog Bernhard von Sachſen Weimar ein franzöſiſcher General ge
weſen. Es ſei darum, meint die ſaubere Zeitung, nichts natürlicher, als daß

„Dachte

die franzöſiſche Regierung die Lande, die ihr General als erobertes Gut

e e e eT e S z 9 S S 4mmiſſion Notak
z o eeree e edes nd e zu etzen in, beſtet ut zur

Hälfte aus Muſelmännern und zur Hälfte aus Chriſten, gewählt von
den Einwohnern der Provinz nach einem von der hohen Pforte be-
ſtimmten Modus; dieſe Kommiſſion würde dann die Ausführung der
von den Mächten vorgeſchlagenen, ſo wie im Jrade vom 2. Oktober
und im Ferman vom 12. Dezember verkündigten Reformen zu über-
wachen haben.“ Es würden allerdings die Chriſten durch dieſe Mittel
nicht die Form der Garantie erhalten, welche ſie augenblicklich zu ver
langen ſcheinen (nämlich ein direktes Eingreifen der Kaiſermächte),
aber ſie würden eine verhältnißmäßige Sicherheit in der Thatſache
ſelbſt finden, daß die octroyirten Reformen von den Mächten als un-
erläßlich anerkannt werden, und daß die Pforte Europa gegenüber die
Verpflichtung übernimmt, ſie zur Ausführung zu bringen.

Das iſt die Bürgſchaft? Wird ſie freudige Aufnahme bei den Jn-
ſurgenten finden Werden dieſe nun ihr Schwert niederlegen, und vor-
ausgeſetzt, daß der kranke Mann die Forderungen der Note acceptirte,
im friedlichen Gedankenaustauſch mit dem Muſelmann über die Refor-
men ſich verſtändigen? Wir bezweifeln es. Die Jnſurgenten ſind ein
mal ſehr mißtrauiſch und werden ſchwerlich ihre augenblicklichen Vor
tbeile, die ſie doch ohne Frage ſich erkämpft haben, drangeben für
nichts und wieder nichts. Wer bürgt ihnen dafür, daß überhaupt,
wenn es ihnen auch jetzt verſprochen wird, jene Kommiſſion zu Stande
kommt? Die Pforte wird natürlich zunächſt verlangen, daß die Aufſtän-
diſchen die Waffen niederlegen; iſt das erſt einmal geſchehen, ſo hat es
mit Reformen ſicher gute Wege und es wird der Pforte ſchwerlich ein
fallen, ſelbſt wenn ſie den übrigen Mächten Europas jetzt die Zu-
ſicherung giebt, dann noch an die Erfüllung ihres Verſprechens zu
denken; das hat ſie verſchiedentlich ſo gemacht; und der kranke
Mann weiß ganz gut, daß die Europäiſchen Staaten bei ſich zu
Hauſe genug zu thun haben und es ihnen ganz und gar nicht ange
t iſt, wenn ſie ihr Schwert für andere Nationen locker machen
müſſen.

Und wenn nun die Kommiſſion zu Stande käme, wäre dann von
dieſer Verſammlung etwas zu hoffen, welche aus zwei Elementen be
ſtände, die ſich einander auf das Wüthendſte haſſen? Wer würde bei
etwa entſtehenden Differenzen Schiedsrichter ſein Von Konſtantinopel
aus würde man ſtets den Muſelmännern Recht geben; ſollen die an
deren denn bei den vereinigten Europäiſchen Mächten betteln gehen?
Und geſetzt nun dieſe Kommiſſion wäre einig und faßte einen Be-
ſchluß, daß irgend eine Reform vonnöthen ſei; würde ſie immer gewiß
ſein, mit ihren Beſchlüſſen in Konſtantinopel Gegenliebe zu finden?
Soll denn die Majorität, wenn ſie bei der hohen Pforte ſchnöde abge
wieſen wird, ebenfalls bei den Großmächten um Ezxekutionstruppen
gegen den Sultan bitten? Das ſind alles Fragen, die ſich unwill-
kürlich aufdrängen und das Gefühl wachrufen, es möchte mit dieſer
Note und mir der Bürgſchaft, die ſie aufſtellt, nicht allzuviel genützt
ſein. Und vielleicht glauben die Diplomaten ſelbſt nicht an einen
Erfolg ihres Schrittes; ſie wollen nur das Jhrige thun, um dem
armen Kranken im Oſten die letzten Stunden ſeines Daſeins zu
erleichtern und um den allgemeinen Brand, der doch einmal auf

Malheur nicht geweſen wäre fuhr er dann mißmuthig fort.

der Balkaninſel über kurz oder lang entflammen muß möglichſt auf
zuſchieben.

Peter Yſſel hielt inne und ſchaute mit ſeinen grauen Augen auf ſeine
Zuhörer, die ihn verwundert anblickten.

„Und leidet das deutſche Reich ſolche Eingriffe in ſeine Lande?“ rief
jetzt Fleming erregt.

„Das liebe deutſche Reich,“ verſetzte lächelnd der Advocat, und ſein
gelbgraues Geſicht zog ſich in wunderliche Falten, „das wird heil froh ſein,
wenn es nur erſt zum Frieden kommt, es wird neuen Händeln ſehr ängſt
lich aus dem Wege gehen. Doch das iſt nur die eine Nachricht,“ fuhr
das Männlein raſch fort, „die andere habe ich von einem alten Bekannten
aus dem Elſaß; Jhr kennt ihn, Look, den Franz Lobeck in Mühlhauſen,
dem ich vor, nun, vor etwa zwanzig Jahren, einmal aus einem vermaledeiten
Proceſſe half. Der ſchreibt mir nebenbei, daß man dort zu Lande nicht
fertig werden könne mit dem Hinſterben des Herzogs Bernhard. Der Her
zog ſelbſt hat auf ſeinem Todtenbette ausgeſprochen, daß er vergiftet ſei, eine
Menge anderer Anzeichen deuten auf ein ſolches Verbrechen, und jetzt ſoll
man ſogar einem Italiener auf der Fährte ſein, der, ſo raunt man ſich aber
nur leiſe in's Ohr, im Dienſte Richelieu's den läſtigen Bernhard um die
Ecke gebracht haben ſoll. Denn wäre Bernhard leben geblieben hätte Frank
reich Hoffnung gehabt, das Elſaß zu erwerben

„Das nimmermehr!“ verſetzte van Look. „War es doch offenkundig,
daß der große Feldherr damit umging, eine von Schweden und Frankreich un
abhängige Partei aus den proteſtantiſchen Reichsſtänden zu begründen, ein
Vorſatz, der, wenn er ausgeführt worden wäre auch den Generalſtaaten
hätte zum größten Segen gereichen müſſen.“

„Sehr richtig immer meine Anſicht geweſen,“ fiel Peter Yſſel ein.
„Dennoch,“ fuhr Johann van Look fort, „iſt dem Gerüchte nicht in

vollem Umfange Glauben zu ſchenken. „Schon mehrmals war der hohe Herr
an einem hitzigen Fieber erkrankt

„Thut nichts, thut nichts warf aber der Advocat ein, „ich wittere eine
unſaubere Geſchichte, einen excellenten Proceß, der einen ganzen Berg Proceß
koſten abwerfen müßte wenn er in die richtigen, in meine Hände käme.“

„Nun, wenn Jhr der feſten Ueberzeugung ſeid,“ rief hierauf Adrian,
„warum zögert Jhr, den ſchönen Verdienſt zu ergreifen

Peter Yſſel blickte den jungen Mann mitleidig an.
„Jhr ſprecht, wie Jhr's verſteht,“ verſetzte er. „Wenn das Tulpen

„Mit nichts
hinterlaſſen, nun als Erbe einziehe.“ kann man nichts anfangen, nicht einmal Proceſſe.“
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Die in der Andraſſyſchen Note angezeigte Bürgſchaft wird ſchwer-
lich den Jnſurgenten gefallen. Sie werden die Bürgſchaft der That-
ſachen vorziehen, die ihnen mehr zu geben verſpricht. „Der Winter
hat“, ſo heißt es in der Note, „dem Aufſtand einen theilweiſen Still
ſtand geboten, der Frühling wird ihn wieder aufleben ſehen. Die Ueber-
zeugung, daß mit dem Kommen des Frühjahrs neue Elemente den Auf-
ſtand verſtärken, daß die Bulgarei und Kreta die Bewegung vergrößern
werden, iſt unter den Chriſten der Türkei eine allgemeine. Wie dem
auch ſein mag, jedenfalls iſt vorauszuſehen, daß die Regierungen von
Serbien und Montenegro, welche ſich bis zu dieſem Augenblicke nicht
ohne Mühe außerhalb der Bewegung hielten, alsdann nicht mehr im
Stande ſein werden, der herrſchenden Strömung Widerſtand zu leiſten,
und ſchou jetzt ſcheinen ſie ſich unter dem Eindruck der Ereigniſſe und 88
der öffentlichen Meinung in ihren Ländern mit dem Gedanken vertraut
gemacht zu haben, beim Schmelzen des Schnees in den Kampf ein
zutreten.“

Dieſer Paſſus in der Note wird den Jnſurgenten lieblicher klingen,
als alle die anderen Hoffnungen und Wünſche ſie haben einmal das

Schwert für eine durchaus gerechte Sache ergriffen und würden Thoren
ſein, wollten ſie nicht das Schmelzen des Schnees und den Frühling

abwarten, der ihrem guten Schwerte die Entſcheidung anheim giebt.
Dann haben ſie nicht mehr nöthig, auf Bürgſchaften zu hoffen, die bei
dem Charakter ihrer Beherrſcher doch niemals ausgelöſt werden können,
ſondern können ſich ſelbſt ihr nationales Gemeinweſen aufbauen, wie
es andere Völker in unſerm Jahrhundert vor ihnen gethan haben.
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Aus dem Neichstage.
Berlin, d. 8. Februar. Jn der heutigen 48. Plenarſitzung wur-

den die erſten fünf Nummern der Tagesordnung, worunter die erſte
und zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Kontrolle des
Reichshaushalts und des Landeshaushalts von ElſaßLothringen für
das Jahr 1875, ohne Debatte erledigt, reſp. angenommen. Das Haus
trat dann in die Berathung der Geſetzentwürfe betr. die Abänderung
des Tit. VIII der Gewerbeordnung und des Hülfskaſſen-
Geſetzes. Jn der Generaldebatte legt der ſocialdemokratiſche Abg.
Geib (Buchhändler in Hamburg und Vertreter des 9. ſäckhſiſchen
Wahlbezirks) im Allgemeinen die Bedenken gegen das Geſetz dar und
kommt zu dem Reſultate, daß daſſelbe eine unreife Frucht ſei, welcher
für ſeine Parteigenoſſen ungenießbar ſei. Man möge dieſen nicht ſolche
ſaure Frucht reichen, damit ſie nicht auch an anderen Geſetzen weniger
Geſchmack fänden. Jnzwiſchen verdiene die große Maſſe doch wenig-
ſtens das Recht auf Berückſichtigung, daß erſt die nöthigen Erhebungen
angeſtellt würden, ehe ſolche Geſetze gemacht würden. Der Abg.
Dr. Moufang (Domkapitular von Mainz) entwickelt ausführlich, wie
die Ausſchreitungen der Arbeiter, die in neueſter Zeit vorgekommen,
ihren letzten Grund in der verkehrten Richtung der Geſetzgebung gehabt

Nur der konſervative Sinn der deutſchen Arbeiter habe noch
weitere Ausſchreitungen verhindert. Jetzt aber mit geſetzlichem Verbote

ſolche Vereinigungen zu hindern, würde ganz verkehrt, auch faktiſch
unmöglich ſein. Der einzige Weg, zu helfen, ſei der, daß man den

Arbeitern ein Feld zu angemeſſener Thätigkeit außerhalb ihrer Werk-
ſtätte anweiſe. Das Geringſte aber ſei, daß man es den Arbeitern wie

allen andern Staatsbürgern überlaſſe, ihre finanziellen Verhältniſſe
ſelbſt zu ordnen, ihre eigenen Krankenkaſſen zu verwalten. Es ſei ver
kehrt, hier von Verleihung von Korporationsrechten durch den Staat
zu ſprechen, der Staat anerkenne nur ein beſtehendes Recht. Man
möge auch nicht durch polizeiliche Maßregeln, die in dem Regierungs-
entwurfe zahlreich enthalten ſeien, das Gebotene wieder ganz unliebſam
machen. Nachdem noch der Abg. Krauſe die Unmöglichkeit der An
nahme des Geſetzes, wie es aus der zweiten Berathung hervorgegangen,
erörtert hatte, da es durchaus unzuträglich ſei, politiſche Vereine bei
der Bildung von Krankenkaſſen konkurriren zu laſſen, wird in die
Specialberathung eingetreten. Bei dem grundlegenden Geſetze (Ab-
änderung des Tit. VIII der Gewerbeordnung) veranlaſſen zwar die

141b. (Ausnahmeſtellung Süddeutſchland), 1410. (Zuſchüſſe der
Fabrikinhaber) kurze Debatten daſſelbe wird im Uebrigen unverändert
nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen, nur im Art. II.
enthält ein (redaktionelles) Amendement des Abg. Dr. Oppenheim
die Zuſtimmung des Hauſes.

Die übrige Zeit der Sitzung wurde durch die Berathung des Gewer-
begeſetzes und des Hülfskaſſengeſetzes ausgefüllt. Kurz vor
Schluß der Berathung erſchien Fürſt Bismarck, entfernte ſich aber bald
wieder, nachdem er erfahren, daß die Strafgeſetznovelle heute nicht mehr
zur Berathung kommen werde. Der Artikel VIII des Gewerbegeſetzes
wurde faſt ganz nach den Beſchlüſſen der 2. Leſung genehmigt, das
Hülfskaſſengeſetz erfuhr aber hinſichtlich der 89 6, 7, 15, 29, welche
vom Ausſchluß von Mitgliedern aus einer Kaſſe und von der Schlie-
ßung einer Kaſſe durch die höhere Verwaltungsbehörde handeln, mit
weſentlichen Aenderungen und Zuſätzen nach langen Verhandlungen an
genommen. Nach Schluß der Abſtimmung vertagte ſich das Haus auf
morgen. Den Hauptgegenſtand der morgenden Tagesordnung bildet
die Strafgeſetznovelle, welche möglicherweiſe mit Zuhülfenahme einer
Abendſitzung zu Ende geführt werden ſoll.

Berlin, den 8. Februar.
Der Umtauſch der zufolge der Bekanntmachung des Herrn Reichs

kanzlers vom 24 Mai v. J. abgeſtempelten Antheilſcheine der
Preußiſchen Bank gegen Antheilſcheine der Reichsbank wird
vom 16. d. M. ab bis zum 16. k. M. erfolgen.

Der Abg. Lasker und Genoſſen haben folgenden ſchleunigen An-
trag eingebracht: Der Reichstag wolle beſchließen: 1) Den Herrn Ab-
geordneten Dr. Simſon zu ermächtigen, während der Abweſenheit des
Präſidenten v. Forckenbeck, ſo oft die Umſtände dies erfordern, das
Präſidium im Reichstage zu übernehmen 2) Zur Ausführung des Be
ſchluſſes zu 1 an den Herrn Abgeordneten Dr. Simſon die Bitte um
Annahme dieſer Function zu richten.

Die Einverleibung des Herzogthums Lauenburg in die Preußiſche
Monarchie ſoll, wie die „N. Pr. Z.“ hört, womöglich ſchon zum 1.
Juli d. J. erfolgen.

DN. Die „Jtalieniſchen Nachrichten“ berichten: „Nachdem der
Papſt den Kardinal Hohenlohe empfangen hatte, ließ er den
Staatsſekretär Antonelli rufen und hatte eine lange Unterredung mit
ihm. Hierauf wurden die einflußreichſten Kardinäle nach dem Vatican
gerufen und fand eine Berathung mit ihnen ſtatt, über deren Reſultat

„—*)[*[3 r T Ä* S hhü, mTP-—. eMit dieſer Schlußwendung waren die Gedanken des Alten wieder beim
„Tulpen Schwindel“ angelangt, jener wunderlichen Manie für Tulpenzwiebeln,
die vor ungefähr drei Jahren mit einem ſo kläglichen Ende abgeſchloſſen hatte
und durch die eine Menge Speculanten, auch der Advocat Peter Yſſel, faſt
an den Bettelſtab gekommen waren.

Johann van Look benutzte die Pauſe, die jetzt in der Unterhaltung ein
getreten war, und wandte ſich an die jungen Mediziner, die heute alle drei
ſchweigſam, in Gedanken verſunken, da ſaßen.

„Alſo am 23. Januar,“ fragte er Fleming, „werdet Jhr Euch den Doctor
hut erwerben?“

Der Angeredete erwachte wie aus einem Traume.
„So iſt es,“ erwiderte er dann. „Meine Diſſertation iſt fertig, die

Herren von der Univerſität ſind bereit, der Strauß kann alſo bald nach den
Weihnachtsferien, wahrſcheinlich am 23. Jan., beginnen.“

„Und dann gedenkt Jhr wieder Abſchied zu nehmen von Leyden und
ſeinen Jnſaſſen?“

„Jch werde es müſſen,“ verſetzte der junge Mann, „ſo ſchwer es mir
werden wird.“

„Kommen und Gehen das iſt ſo der Welt Lauf,“ entgegnete Look.
„Die da gehen,“ fuhr er dann langſamer fort, „ſind immer noch am beſten
daran ſie ſehen und hören Neues und manches Schöne denke ich doch
ſehr gern an die Reiſen meiner Jugend aber die zurückbleiben, die ſind
übel d'ran, ſie fühlen beſtändig die Lücke, die entſtanden iſt und ich kann es
wohl ſagen es wird eine große Lücke ſein, die Jhr bei uns reißen werdet.“

Fleming ergriff die Hand des Alten. „Glaubt, daß auch dem Scheiden
den der Abſchied ſchwer werden wird,“ ſagte er ſichtlich bewegt.

Während dieſes Zwiegeſpräches hatte ſich unter den übrigen Männern
wieder eine lebhaftere Unterhaltung entwickelt. Jonathan Grenville, der gern
mit Noſtiz über ſein Vaterland und von ſeinem Groll gegen König Karl,
den Erzbiſchof Laud und den Grafen Strafford ſprach, theilte dieſem Näheres
über die Aufhebung der biſchöflichen Formen mit. Unterdeſſen ſchilderte
Adrian van Dörp mit großem Behagen dem jugendlichen Hartrecht die neuen
Bilder ſeines Vetters Rembrandt in Amſterdam, während Peter Yſſel dem
ſchweigſamen Hanfhändler Kabelhaar auseinanderſetzte, wie einträglich es ihm
offenbar ſein müßte, nähme er den Proceß der Erben des Herzogs Bernhard
in die Hände wüßte er nur gegen wen.

„Ein ſchlecht Geſchäft, wenn man nicht weiß, mit wem man's macht,“
gab endlich Kabelhaar zur Antwort.

„Pfui, pfui, ja, daß der ſehr richtig,“ verſetzte ſchnell der kleine
Advocat, „aber ich habe ſchon Manches herausbekommen wißt Jhr noch,
damals die verwickelte Geſchichte mit van der Moolen Anno 12. War
freilich vor der Tulpen- Zeit. Aber, hab' ich auch viel verloren, doch nicht
meinen Kopf. Werde einmal herumhorchen oder bin ich kein guter
Advocat mehr, ſeit ich nichts mehr habe

Bei dieſen Worten ſchlug die große Wanduhr draußen auf dem Haus
flur die zehnte Stunde, Kabelhaar ſtand auf, klopfte ſeine Pfeife im Kamin
aus, auch die Uebrigen erhoben ſich, man wünſchte ſich gute Nacht, die Gäſte
tappten hinaus in den Schnee, die jungen Mediciner ſtiegen die Treppe zu
ihrem Schlafzimmer hinauf, bald war Alles ſtill im weiten Hauſe, nur im

Barneveldt ſeufzte die fremde Signora auf ihrem Schmerzenslager.

II.

Durch die Fremde war in das Haus des Herrn Johann van Look ein
anderer Geiſt eingezogen. Wohl ſägte, hobelte und klopfte es im weiten
Hinterhauſe nach wie vor; ganz wie bisher wurden große Frachten Holz ab
geladen und in dem ſchmalen Hofe aufgeſchichtet; ebenſo wie ehedem wurde
prächtiger Hausrath ſorgſam verpackt und in aller Herren Länder verſchickt.
Auch im Vorderhofe konnte einem flüchtigen Beobachter keine Veränderung
auffallen, hier herrſchte noch nach wie vor jene würdevolle Ruhe, die dem
hochgeachteten Patricierhauſe ſo wohl anſtand; hier zeigte ſich noch überall
die große Sauberkeit, die der Stolz der alten Urſula war und doch
fühlten alle Bewohner des Hauſes und alle Die, welche hier täglich aus
und eingingen, daß jetzt eine andere Stimmung in den bisher ſo wohligen
Räumen walte.

Jedermann wußte es, woher dieſes eigenthümliche Gefühl kam, das die
jenigen beſchlich, welche in das Haus eintraten und Jedermann ſah es auch

den Bewohnern des Hauſes an, daß es wie ein Zauber auf ihnen ruhte
ſeit die fremde Signora im Barneveldt lag. Nur ob der Zauber ein holder
oder ein böſer, darüber war man im Unklaren, ja man ſtritt ſich wohl
darüber.

Für die jungen Aerzte war die Pflege der Verwundeten eine ernſte
Pflicht.

(Fortſetzung folgt.)



e e e e e e eS e e e e ehe e ewir nichts mittheilen können, außer daß man im Vatican gegen den
deutſchen Kardinal ſehr eingenommen zu ſein ſcheint. Es iſt nicht
wahr, daß der Kardinal Hohenlohe Herrn v. Keudell einen Beſuch
gemacht hat und ebenſowenig, daß dieſer bei ihm geweſen ſei. Der
Kardinal iſt auf ſeiner Villa in Tivoli und empfängt Niemand.Nach einer Mittheilung der „Mgdbg. Ztg. on mit Bezug auf

die Reiſe des Cardinals Hohenlohe nach Rom Fürſt Bismarck kürzlich
zu einem hervorragenden Parlamentsmitgliede geſagt haben. „IJch
habe den Hohenlohe nicht nach Rom geſchickt; überhaupt können Sie
ſich darauf verlaſſen, daß ich mich nie dazu hergeben werde, mit dem
Papſte über Preußiſche Staatsgeſetze zu unterhandeln!“

Jn Breslau fand geſtern Vormittag 9 Uhr die Beerdigung der
Frau Oberbürgermeiſter von Forckenbeck unter allſeitiger Be
theiligung der dortigen Einwohnerſchaft ſtatt. Jm Trauerhauſe, Palm-
ſtraße Nr. 23, hatte ſich eine ſehr große Anzahl Leidtragender einge
funden, um der Verſtorbenen, welche namentlich durch ihre hingebende
Unterſtützung vieler gemeinnütziger Anſtalten und die aufopfernde För-
derung wohlthätiger. Unternehmungen die allgemeinſte Verehrung ge
noſſen hatte, die letzte Ehre zu erweiſen. Unter den Erſchienenen be-
fanden ſich der Ober Präſident Graf Arnim-Boitzenburg nebſt Ge
mahlin, der General der Cavallerie von Tümpling, der Commandant
von Breslau, Generalmajor von Wulffen, der Rector Magnificus

Profeſſor Dr. Galle, der Polizeipräſident Freiherr von UslarGleichen,
der Bürgermeiſter Geh. Regierungsrath Dr. Bartſch, Deputationen des
Magiſtrats und der Stadtverordneten, die Vorſtandsmitglieder wohl
thätiger Vereine, denen die Hingeſchiedene als Mitglied angehört hatte,
und viele andere Perſonen von Diſtinction Auch eine Deputation
des Reichstags unter Führung des Oberbürgermeiſters von Winter
aus Danzig war heute früh hier eingetroffen, um dem verehrten
Präſidenten des Reichstages das innigſte Beileid zu bezeigen.
Zuerſt des Abg. Wölfel gewahr werdend, der ihm die herzlich innige
Theilnahme des Geſammtvorſtandes auszudrücken hatte, zog Präſident
v. Forckenbeck dieſen mit einem lauten Ausrufe des Schmerzes an ſeine
Bruſt, um dann mit Kuß und Händedruck ihm und den übrigen Mit-
gliedern der Deputation ſeinen ſchmerzbewegten Dank für ihr Erſcheinen
zu ſagen. Mit den Palmzweigen, welche der Geſammtvorſtand und die
nationalliberale Partei, und mit dem Kranze, den die Fraktion des
Centrums durch den Freiherrn von Soden überreichen ließ, ſchmückte der
Präſident von Forckenbeck ſelbſt den Sarg der theuren Dahingeſchiede
nen. Als ſich dann aber die Reichstagsabgeordneten aus der nächſten,
nur der Familie angehörigen Umgebung des Präſidenten in den hintern
Theil des Zimmers zurückziehen wollten, ergriff er die Abgeordneten
Weigel und Wölfel bei der Hand, um ihnen mit den Worten: „Jhr
bleibt auch hier bei mir, Euer Platz iſt unter der Familie!“ den Platz

Jn dem Paradezimmer der Wohnung ſtand

Berlin, d. 8. Februar.
der Winterſaiſon von den hieſigen Botſchaftern gegeben werden, eröffnete
am geſtrigen Abend ein Ballfeſt beim franzöſiſchen Botſchafter, Marquis
de Gontaut-Biron. Flur und Treppe des Hotels war durch Blatt-
pflanzen in einen Wintergarten verwandelt worden der ſein Reich bis
zum erſten Stockwerke ausdehnte. Jn dem der Treppe zunächſt ge-
legenen Salon begrüßten der Botſchafter und deſſen älteſte Tochter,
Fräulein Marie, die ankommenden Gäſte; erſterer trug die Abzeichen
des Ordens der Ehrenlegion, letztere eine weiße, vorn mit Blumen gar-
nirte Spitzenrobe. Um 9 Uhr begann die Auffahrt der Gäſte. Es
erſchienen nach und nach Prinz Auguſt von Würtemberg, der Erbgroß-
herzog von Mecklenburg-Schwerin, der Erbprinz von Meiningen, Prinz
Friedrich von Hohenzollern, Prinz Heinrich XVIII. von Reuß; ferner
die hieſigen Botſchafter mit ihren Gemahlinnen, die Hofchargen, die
General und Flügeladjutanten, die Generalität und die Miniſter, das
diplomatiſche Korps, zahlreiche Geheimräthe aus dem Reichskanzleramt
und den Miniſterien, Herr Oberbürgermeiſter Hobrecht und Vertreter
der Kunſt und Wiſſenſchaft, unter ihnen Profeſſor Dr. Gneiſt. Um 10
Uhr fuhr der Hof vor; zuerſt trafen ein die Prinzeſſin Friedrich Karl
mit ihren beiden Töchtern, die drei Damen hatten meergrüne Roben
an, die der Prinzeſſin Mutter war mit langen weißen Spitzen und
breiten bunten Blumenguirlanten garnirt, während die der jugendlichen
Töchter mit einer Fülle zarter weißer Blumen geſchmückt waren es
folgte Prinz Friedrich Karl, Prinz und Prinzeſſin Karl, letztere in einer
mattroſa Robe, und Prinz Albrecht. Das kronprinzliche Paar war
durch ſeine Reiſe nach Weimar am Erſcheinen verhindert. Als die Ge
ſellſchaft vollzählig verſammelt war, trafen 10 Uhr die Majeſtäten
ein; ſie wurden an der Thür des Hauſes vom Botſchafter und deſſen
Tochter ehrerbietigſt begrüßt und zu dem für die Allerhöchſten Herr
ſchaften reſervirten Zimmer deſſen Mitte ein prachtvoller Blumentiſch
zierte, geleitet. Nach kurzem Verweilen daſelbſt begaben ſich die
Majeſtäten durch die nach dem Pariſer Platze hinaus liegenden Salons
nach dem Tanzſaal. Hier war in der einen Ecke ein hautpas für die

s t S r e a 2 c c ee S e S e e e e e Se eHerrſchaften errichtet; auf dem Sopha deſſelben nahmen die
aiſerin und Prinzeſſin Karl Platz, Jhre Majeſtät trug eine prächtige

weiße Atlasrobe mit Spitzen, im Haare hatte die hohe Frau künſtliche
Blumen aus Diamanten beſtehend. Der Kaiſer, der die große Generals-
Uniform ohne Ordensband trug, ſah mit offenbarem Vergnügen zuerſt
ſtehend dem Tanze zu, und unterhielt ſich darauf mit der Frau Miniſter
v. Schleinitz, den Fürſtinnen Carolath, Anton Radziwill und anderen
Damen. Den Ball ſelbſt eröffnete mit einem Walzer der Erbgroß-
herzog von Mecklenburg mit der Prinzeſſin Marie in dem ſich hieran
ſchließenden Contretanz tanzte der Botſchafter mit der Prinzeſſin Fried-
rich Karl. An den weiteren Rundtänzen betheiligten ſich in lebhafter
Weiſe die Prinzeſſinnen Marie und Eliſabeth. Nach 11 Uhr trat die
Pauſe ein während deren das Souper an Buffets eingenommen wurde;
der kaiſerliche Hof ſoupirte mit den Fürſtlichkeiten und Botſchaftern in
dem getäfelten Speiſeſaal an einer mit feinſtem Geſchmack arrangirten
Tafel von etwa 40 Gedecken. Während des zweiten Theils des Balles
zerſtreute ſich die Geſellſchaft in die weiten Räume des Botſchaftspalais;
die älteren Herren ſuchten mit Vorliebe das parterre gelegene Rauch-
zimmer auf; Se. Majeſtät der Kaiſer hatte ſich zu einem Spiel Whiſt
niedergeſetzt. Nach 12 Uhr verabſchiedete ſich die Kaiſerin und die Prin-
zeſſin Karl der Kaiſer blieb bis gegen 2 Uhr, er beehrte zahlreiche An
weſende mit kürzeren Anreden. Um 3 Uhr erreichte die Feſtlichkeit
ihr Ende.

Halle, den 9. Februar.
Jn der geſtrigen ſehr zahlreich beſuchten Generalverſammlung der

Kaufmänniſchen Unterſtützungskaſſe wurde nach lebhaften Debatten die
Fortdauer der Kaſſe beſchloſſen und in den proviſoriſchen Vorſtand die
Herren Commerzienrath Büttner, Banquier Bethcke, Kaufmann
Ottomar Brandt, Banquier Schmidt, Kaufmann Jul. Winzer,
Fabrikant A. L. G. Dehne, Kaufmann Pfaffe gewählt.

Vermiſchtes.
Auf Veranlaſſung des Ausſtellungs-Comités zu Philadelphia

hatte Herr Caſtan, ünſer Weichbildner und Wachsſchöpfer es über-
nommen, Kaiſer Wilhelm in ganzer Figur und in Lebensgröße für
jene Welt- Ausſtellung zu boſſiren der Hofſchneider Sr. Majeſtät hatte
die vollſtändige Uniform und ſämmtliche Orden zum größten Theil
in echten Exemplaren dazu geliefert. Am Sonnabend nun erhielt Herr
Caſtan die Erlaubniß, ſich und ſein Werk dem Kaiſer vorſtellen zu
dürfen es ſoll der hohe Herr über ſeine täuſchend ähnliche Copie eben
ſo erſtaunt als erfreut geweſen ſein und dem Künſter unter herzlichem
Lachen ſeine Zufriedenheit mit derſelben ausgeſprochen haben.

[Wintergewitter.] Man ſchreibt aus Laibach, 5. Februar:
Heute haben wir einen ununterbrochenen, ſehr dichten Schneefall zu
verzeichnen. Jn der Mittagszeit donnerte es öfter und ſtärker, als bei
den heftigſten Gewittern im Sommer. Aus Unterſteiermark telegraphirt
man dagegen, daß es dort regne, blitze und donnere und an zwei Orten
ſogar eingeſchlagen habe.

[Ein neues Sprengmittel.] Die Herren Raymons Cahuc
und Lois de Sonlages, Beide zu Toulouſe in Frankreich, haben ein
Sprengmittel erfunden, welches alles bisher in dieſer Branche Dage-
weſene noch übertreffen ſoll. Dynamit ſogar ſoll ein Spielzeug ſein
gegen die neue Maſſe, welche die Erfinder „Karboazotin“ nennen. Hof-
fentlich hat die Welt nicht einen zweiten Thomas verruchten Andenkens
hervorgebracht.

Eiſenbahn r Fordhanſen
ngeſandt.

Durchaus glaubwuürdigen Mittheilungen zufolge beſchränken ſich die Abſichten
der Regierung nicht allein auf den Ankauf der Halle (Nordhauſen), Caſſeler
Bahn, ſondern es ſoll auch die Eiſenbahn Nordhauſen-Erfurt als diejenige Linie
ins Auge gefaßt worden ſein, welche entweder im Wege der eigenthuümlichen Erwer-
bung oder doch durch Uebereignung des Betriebes in ſtaatliche Hände kommen
muſſe. Die Angelegenheit ſelbſt wird ſich jetzt noch in dem Stadium der erſten
vertraulichen Erwägung befinden, indeſſen iſt es doch durchaus wahrſcheinlich, daß
die Sache in der einen oder der anderen der oben angedeuteten Art zum Abſchluſſe
r wird, da die ſtaatliche Adminiſtration der Nordhauſen-Erfurter Eiſen-
ahn als eine Conſequenz der Erwerbung der Halle(Nordhauſen)Caſſeler Bahn

angeſehen werden muß. Zunaächſt coneurrirt die Erfurt-Nordhauſener Eiſenbahn
bei dem Verkaufe der Halle(Nordhauſen)Caſſeler Bahn ſchon inſofern mit, als
bekanntlich dieſe beiden Linien die Strecke NordhauſenWolkramshauſen gemeiu-
ſchaftlich hergeſtellt haben und den d Betrieb daſelbſt fuühren dann
aber und dies mochte das hauptſachlichſte Motiv fur die fiscaliſche Erwerbung
der Erfurt-Nordh. Eiſenbahn abgeben wird es der Staatsverwaltung darauf
ankommen, in Nordhauſen, als dem wichtigen Mittel und Knotenpunkte ſeiner
Staatsbahnen, als der Hannöverſchen, der HalleCaſſeler BerlinPordhauſen-
Wetzlarer 2e., vollſtandig freie Hand zu haben, und den Betrieb dieſer Staats
bahnen von dem Abhangigkeitsverhaltniß der anſchlicßenden Privatbahn Erfurt-
Nordhauſen frei zu machen, ganz abgeſehen von den ſonſtigen in Frage kommen
den Ruückſichten militäriſcher und volkswirthſchaftlicher Natur. Uebrigens laſſen
mancherlei Vorgänge im Schooße der Verwaltung der ErfurtNordh. Bahn die
Deutung zu, daß man dort ſelbſt an einen nahen „Wechſel aller Dinge“ denkt.
So z. m ſind laut des in der letzten Sitzung des Verwaltungsrathes vorgelegten
Etats fur 1876 die Gehalter einzelner Beamten erhöht, die Penſions Anſprüche
der Oberbeamten ganz erheblich erweitert und damit factiſche Verhältniſſe ge
ſchaffen worden, welche der event. Beſitznachfolger doch zu reſpectiren haben wurde.
Mit den Actionaären wurde die Staatsverwaltung ſich ſehr bald auseinanderſetzen
können denn nichts kann den Actionaäären, die ja ſeit 3 Jahren mit der jetzigenZerwaltung in offener und wohlberechtigter Fehde liegen erwuünſchter kommen,
als wenn der bisherige weitſchweifige und koſtbare Verwaltungsapparat beſeitigt
und die höchſt einfache Adminiſtration dieſes Bahnchens als ein Nebenbei einem
großen Bahnſyſteme unterſtellt und dadurch der unverhaltnißmäßige Verbrauch der
Einnahme auf ein erträgliches Verhältniß zuruckgefuührt wird. Zur Aufklärung

ber die gegenwärtige Lage des Unternehmens theilen wir ubrigens folgende geten
mäßige Zahlen mit. Nach dem Etat fur 1876 beziffert ſich

die Einnahme auf 884,727
die Ausgabe 733,340 .4
Mithin Ueberſchuß 151,387

Ge



men die
rächtige
ünſtliche
enerals-
n zuerſt
Miniſter
anderen
ärbgroß

hieran
n Fried
ebhafter

trat die
wurde;

ftern in
angirten
Balles

spalais;
Rauch-

el Whiſt
ie Prin-
iche An
ſtlichkeit

tand die
ufmann
zinzer,

adelphia
s über-
öße für
ät hatte
n Theil
elt Herr
llen zu
ie eben-
rzlichem

zebruar:
efall zu
als bei

graphirt
i Orten

denkens

Abſichten
Caſſeler

ge Linie
n Erwer-
kommen

er erſten
lich, daß
bſchluſſe
r Eiſen
er Bahn
iſenbahn
mit, als
gemeiu-

n dann
werbung
z darauf
te ſeiner
dhauſen
Staats
Erfurt

kommen-
s laſſen
zahn die

t
gelegten
nſpruche
riſſe ge
n wurde.
derſetzen
jetzigen
fommen,
beſeitigt
i einem
zuch der
fklaärung

e geten

neuerungsfonds zugewieſen wird.

auf Nr. 20,770. 41,960. 43,084. 50,537. 71,952.
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Vorausſichtlich durfte indeß der ueberſchuß ſich nicht unbedeutend erhöhen, da die
Einnahmen nach einem ſehr niedrigen Durchſchnittsſatze, die Ausgaben aber reich

lich bemeſſen worden ſind. Unter den Ausgaben von 733,340 ſind naturlich die
5 Zinſen der Prioritäts Anleihe von 600,000 Thlr. mit inbegriffen, und da die
Zinſen fur die StammActien von den Ortſchaften der Linie bis Ende 1879 ga-
rantirt ſind, ſo wurde der verbleibende Ueberſchuß auf die Zinſen der Stamm-
Prioritaten entfallen, ſo daß dieſe, nur die Ueberſchuß- Summe von 1517387
feſtgehalten, etwa mit 23 Procent zur Verzinſung kamen falls nicht etwa
darüber anderweit verfugt werden ſollte. Ob der Ueberſchuß pro 1875 von etwa
90,000 ſchon zur mung der Stamm-Prioritäten gelangte, iſt noch nichtbeſtimmt und wohl auch zweifelhaft, da möglicherweiſe dieſe Summe dem Er

Bei dieſer Gelegenheit wollen wir uübrigens in
Berichtigung einer fruüheren Mittheilung bemerken, daß die ſehr unbefriedigenden
Einnahmeergebniſſe der SaalUnſtrutbahn, auf die gen der ErfurtNordh.
Eiſenbahn ohne allen Einfluß ſind. Die Saal-Unſtrutbahn iſt ein ganz für ſich
daſtehendes, allerdings höchſt ungluckliches und ganz ausſichtsloſes Unternehmen.
Die ErfurtNordh. Eiſenbabr führt dort nur den Betrieb und erhält fur die Mit
beſorgung der Adminiſtration von der SaalUnſtrutbahn jährlich die Summe von
etwa 12,000

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. Februar.

Aufgeboten: Der Maſchinenwarter C. W. Goörlitz, Halle, u. F. Kirſchmeyer
geb. Gleau, Cöthen.

Geboren: Dem Tuchſcheerer O. Gieſert ein Sohn, Geiſtſtraße 2. Dem
Tiſchlermeiſter C. Feiſt ein Sohn, Gartengaſſe 10. Dem Kupferſchmied
O. Zwarg ein Sohn, Hospitalplatz 10. Dem Stellmacher Th. Gubſch
ein Sohn, Dorotheenſtraße 2. Dem Schuhmacher E. Meinhardt ein
Sohn, Saalberg 19. Dem Kaufmann P. Fiebig ein Sohn, am Bahn-
hof 8. Dem r P. Tänzer eine Tochter, Diemitz. Dem Lo-
comotivfuhrer Ch. Huübner ein Sohn, Steinweg 31.

Geſtorben: Des Reſtaurateur J. F. Uebe Sohn Alexander Fritz, 18 Tage,Lungenſchlag, großer Schlamm 10b. Der Fiſchler Helnrich Anton
choönemann, 75 Jahr 9 Monat 18 Tage, Lungenentzundung, an der

Glauchaiſchen Kirche 8. Der Handarbeiter Johann Hanſen, 68 Jahr 8
Monat 6 Tage, Lungenentzundung, Ackerſtraße 5. Des Handarbeſter A.
Deckert Sohn Guſtav Adolph, 4 Monat 12 Tage, Lungenſchlag, Brunnen-
v 2. Emilie Kuhne, 26 Jahr 3 Monat 7 Tage, Bruſtfellentzundung,

iakoniſſenhnus.

Lotterie.
Bei der am 8. d. angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 153. Preußiſchen

Klaſſenlotterie fielen 1 Gewinn zu 30,000 Mk. auf Nr. 89,494. 1 Gewinn zu
6000, Mk. auf Nr. 14,810. 2 Gewinne zu 1800 Mk. auf Nr. 4701. 14:835. 3
Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 4289. 24,987. 52,787. 6 Gewinne zu 300 Mk.

94,546.
In der zweiten Ziehung 2. Klaſſe 89. königlich ſaächſiſch er Landeslotterie

am 8. d. ſielen folgende Gewinne auf die beigeſetzten Nummern 40000 M. auf
die Nr. 73019; 3000 M. auf Nr. 19934. 10 0 M. auf die Nrn. 9194. 9455.
9510. 36852. 39382. 57863. 73728. 73966. 75582. 75794 500 M. auf die Nrn.
660. 10772. 15173. 18233. 26703. 30642, 33354. 35118. 62438. 66078. 80693.
83097. 85393. 89231. 89656. 90048. 99906.,

Markktberichte.
Magdeburg, d. 8. Februar. Weizen 175—204 Roggen 165——175.

Gerſte 160--215 Hafer 170180 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 8. Febr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 45

Berlin, d. 8. Februar. Weizen. Termine etwas höher bezahlt, gekünd.
r Kundigungspreis Rm. bez. Loco 175--210 Rm. nach Qualität bez.,
pr. dieſen
Mai Juni 201 202 Rm. bez. Juni Rm. bez. Roggen auf Termine
eröffneten feſt und vereinzelt höher gingen aber alsdann auf ihren geſtrigen
Schlußſtandpunkt zurück. Mit effektiver Waare ging es ziemlich coulant, gekünd.

Ctnur., Rm. bez. Loco 147--162 Rm. gefordert, ruſſ.
147150 Rm. ab Bahn bez., polniſch. 150 152 Rm. ab Bahn bez., inland.
157--161 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm. bez., Febr. März 151
Rm. bez. April Mai 152 -i52 Rm. bez. Mai Juni 151 150 Rm.
bez. Juni Juli 150 Rm. bez. Rm. bez.kleine, 132—-180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco ſtill, Termine ohne
Aenderung, gekuünd. Ctur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 135 180 Rm.pr. 1600 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 150--172 Rm. ab Bahn bez., ruſſ.
Rm. bez. pomm. u. mecklenb. 165--175 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat
T. Rm. bez. April Mai 162-162162 Rm. bez. Mai/ Juni 163 Rm. bez.
Erbſen, Kochwaare 172--210 Rm. bez. Futterwaare 165—-170 Rm. bez. Del-
ſagten Winterraps Rm. bez. poln. Rm. bez., Winterrubſen Rm. bez.,
uckermark. RNm. ab Bahn et Ruböl beſſer bezahlt, gekund. Ctnur.
u ndignpasrreis Rm. bez. Loco ohne Faß 64 Rm. bez., pr. dieſen Monat u.
Febr. März 64,3 Rm. bez., April Mai 64,4——5 Rm. bez. Mai/ Juni 64,7 Rm.
bez. Leinöl loco 58 Rm. Br. Spiritus feſt und höher, Lekünd. 20,000
Liter, Kündigungspreis 46 Rm. bez. Loco ohne Faß 45 R. b z., loco mit Faß
T Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Febr. März 45,9——46 Rm. bez., April Mai
47,9--48,1 Rm. bez., Mai Juni 48,4——6 Rm. bez. Juni Juli 49,6——9 Rm. bez.,
Juli Aug. 50,8-—-51,1 Rm. bez.

Leipziger Pröductenbörſe vom 8. Februar. Weizen per 1000 Kilo netto
180--207 bz. u. Bf.; unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto 166 171
bz. u. Bf. fremder 150—-160 bz. u. Vf.;
140--180 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 165—174 bz.
e z loco 121 Bf. Raps fehlt.

Mais per
Rapskuchen per 100 Ko. netto loco

Rüböl per 100 Ko. netto loco fluſſiges 68 Bf., gefrornes 67
Bf., per Febr. März 67 Bf.; ſtill. Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco
44,50 bz. unverändert.

Breslau, d. 8. Febr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Febr. 45,00
bez., April Mai 46,80 bez., Aug. Sept. 49,50 bez. Weizen pr. u 186,00bez. 3ztt pr. Febr. 145,00 bez., April Mai 148,50 bez., Mai/ Juni 150,50
bez. l pr. April Mai 63,00 bez., Mai Juni 64,00 bez., Septbr. Oc. br.
63,00 bez.

Stettin, d. 8. Februar. Weizen pr. April Mai 198,00 bez., Mai J. ni
202,00 bez. Roggen pr. Febr. 144,00 bez., April Mai 146,00 bez. Mai/ Juni
146,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Febr. 64,00 bez. April Mai 64,00 bez. Spi-ebruar 45,50 bez. April Mai 46,90 bez., Mai/ Juniritus loco 44,50 bez., pr.
48,00 bez. Rubſen pr. April Mai 314,00 bez.

amburg, d. 8. Februar. Weizen loco feſt, auf Termine beſſer. Roggen
loco feſter, auf Termine feſt. Weizen pr. Februar pr. 1000 Kilo netto 199 Be
198 G., Mai Juni 205 Br. 204 G. Roggen pr. Februar 1000 Kilo netto 148 D
Br. 147 G., Mai Juni 152 Br., 151 G. Hafer ruhig. Gerſte matt. Ruüb
ruhig, loco 67, pr. Mai 66, Oct. pr. 200 Pfd. 65 Spiritus feſt, pr. Febr.
35 März April 35 Mai Juni 36 Juni Juli pr. 100 Liter 100 v 37.
Wetter: Schön.

„Liverpool, d. 8. Februar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. u Tagesimport 42,000 Ballen, davon 35,000 Ballen
amerikaniſche, 200 Ballen oſtindiſche.

Monat u. Febr. März Rm. bez., April Mai 197—-198 Rm. bez.

Gerſte, große und

ill. Gerſte per 1000 Ko. netto loco

Liverpool, d. 8. Februar. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 10,000
Ballen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Stettger.

Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 67 falr Dhollerah 47 middl.fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4, middl Dhollerah 3* fair Ben-
gal 4 good fair Broach 5, new fair Oomra 4 good fair Oomra 5, fair
Madras 4 fair Pernam 7 fair Smyrna 57, fair Egyptian 6 Up-land nicht unter low middling MarzApril- Lieferung 6 MaiJuni- Lieferung 6
JuniJuli Lieferung 6* d.

Petroleum. (Berlin, d. 8. Febr.): Pr. 100 Kilo loco 30 pr. Fe
bruar 28,3 bz., pr. Febr. März 27,5 bz. pr. Sept. Oct. 26 Bf. Regulirungspreis
fur die Kuündigung atinburg: Behauptet, Standard white loco
13,70 Bf., 13,60 Gd. pr. Febr. 13,20 Gd. pr. Aug. Dec. 12,50 Gd. Bre-men Schlußbericht). Standard white loco 13,00 bz. u. Kanfer, pr. Febr. 13,00,

pr. März 12,65, pr. April 12,40. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, ioeo
34 bz. u. Bf. pr. Febr. 32*4 Bf., pr. März 30 bz. u. Bf., pr. April 30 Bf.,
pr. Sept. 31 Bf.. Ruhig. New-Pork 7. Februar): Petroleum in New
Pork 14*, do. in Philadelphia 14 Wechſel auf London in Gold 4 D. 86
C. Goldagio 12“,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 8. Februar Abends am neuen Unterhaupt 2,16, am 9. Februar Morgens am
neuen Unterhaupt 2,16 Meter.

J der Saale bei Bernburg am 8. Februar Vorm. 1,15 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. Febr. Am Pegel 1,20 Mtr.

(Eisgang.)

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 8. Februar. Die heutige Fonds- und Actienbörſe verkehrte bei

Eröffnung und im weiteren Verlaufe in recht guünſtiger Stimmung die frem
den, beſonders Wiener Notirungen, waren in dieſer Beziehung hervorragend von
Einfluß, zugleich hatte aber namentlich auf ſpekulativem Gebiet eine regere Tha
tigkeit und Kaufluſt die Coursbewegung vielfach in ſteigende Richtung verſetzt.
Die Courſe konnten ſich denn auch zumeiſt etwas beſſer ſtellen und im Uebrigen
war dauernd feſte Tendenz zu konſtgtiren. Der Kapitalsmarkt zeigte eine imWeſentlichen feſte Haltung, und fur inlaändiſche Anlagen war de et
rer dtg zu konſtatiren; die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben
bei durchſchnittlich behaupteten Courſen ruhiger ſo daß die Umſatze in ihrer Ge-
ſammtheit doch nur verhältnißmäßig belangreich genannt werden können. Der
Geldſtand bleibt fluſſig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2
diskontirt. Auf internationglem Gebiet gingen Creditactien zu beeren Prel-
ſen ziemlich lebhaft um, auch Franzoſen und Lombarden wurden beſſer bezahlt
und mäßig lebhaft gehandelt. Die fremde Fonds und Renten hatten ruhiges
Geſchäft zu beuauptet n Courſen fur ſich; Jtaliener, öſterreichiſche Renten und
Looseffekten zogen etwas an, wahrend Türken eher etwas ſchwächer waren.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentcen-
briefe waren recht feſt und theilweiſe in gutem Verkehr. Prioritaäten blieben be
hauptet und ſtill; preußiſche vareinzelt in guter Frage.

Eiſenhahnaktien, Bankaktien und Jnduſtriepapiere hatten mäßige Umſätze zu
wenig veraänderten Courſen fur ſich; deren ſpekuigtive Deviſen und namentlich
RheiniſchWeſtfaliſche Bahnen, Reichsbank und Diskonto Kommandit- Antheile
ſteigend und ziemlich lebhaft.

Leipziger Börſe vom 8. Februar. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v
1000 u. 500 3 94,25 G. do. kleinere 3 94,50 bz., do. v. 1855 v. 100
3 85,25 G., do. v. 1847 v. 500 4 97,25 G. do. v. 1852 1868 v. 500
4 96,65 bz. u. P. do. v. 1869 v. 500 4 96,50 P. do. v. 1852-—1868 v. 100

49 96,25 bz. do. v. 1869 v. 100 4 98,25 bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 98,25 bz., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98,25 bz. do. v. 500 5
104,30 G. do. v. 100 5 104,30 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3
89 G. do. LöbauZittauer Lit. B. 49 97,25 G

Berliner Börſe vom 8. Februar.

Preuß. Fonds. a f.Conſolidirte Anleihe 4'), 105,10 bz. Sachſiſche 4 94,00G
Staats Anleihe 4 99,30 bz. Schleſtſche ZStaatsſchuldſcheine. 3 92,90G do. A. u. C. 4
St. -Pr.Anl. v. 1855 3,132 ,00 bz. G do. neue 4
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 257 50 G Weſtpreuß., ritterſch. 3 84,20G

do. do. 4 04,506G
do. II. Ser. 5 106,80 G
do. neue 4 097,00GPfandbriefe. do. do. 4,(102 10 bz.Landſchaftl. Central 4 95,10 bz.

Kur u. Neumarkiſche 4 94,70 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3!, 85,50 G Kur u. Neumarkiſche 4 98,20 bz.

do. (4 95,106G Pommerſche 4 097,10 bz.
do. 14 102 00B Poſenſche 4 96,90 bz.Pommerſche 3 84,20 bz. Preußiſche 4 07,50 bz.do. 14 195,40 63. 24 u. Weſtfal. 4 98,75B
do. 4 102,606 S chſiſche 14 999,00GPoſenſche, ueue 4 94,70 bz. B Schieſiſche 4 (097 10 b.

Gold, Silber und Papiergeld.
Sovereigns 20,35 G Fremde Banknoten (99,83 GNapoleonsd'or e do. einlösbar in Leipzig

Oeſterreich. Banknoten 176,30 bz.
ollar 4,17 G do. SilberguldenRuſſiſche Banknoten. e bz.

Wechſelcours vom 8. Februar.

Berliner Bankdisconto. 4Amſterdam 100 Fl. 8 Tage 169,35 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,42 bz.Paris. 100 Fres. s Tage 81, 20 bz.Wien, öſterr. Wahrung. 100 Fl. 8 Tage 176,25 bz.
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 262,40 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 262,50 bz.

S

Deutſche Fonds. Zf. Oſt Eredit. 100. 58.--1336,50 bz.
Bad. Pr.Anl. 67 4 123,10G do. Lott.-Anl. 60 5113,25 bz G
do. 35-Fl.-Obl. --1142,20 bz. G do. do. 64 5297,00B

Baier Präm.-Anl. 4 125,70 b. tagt Anleibe, 7172 5
Braunſchw.-Pr. Anl. 83,40 bz. B Jtalieniſche Rente, 571,30 bz. B

eſſauer St.Pr.A.. 3, 117 75 bz. G do. TabacksObl. 6100, 40 bz.
Meckl. Eiſenb. Obl. 3, 89,90 bz. do. Tab.Reg.-Ak. 6507,00 G
Meining. 4 Thlr.- Looſe 20,60B Rumaänier (3104,00 bz.

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51178,25 bz.
Ausländiſche Fonds. I II do. do. 6651177,80 bz.Amerikaner rückz. 55 6 100,20 bz. 102,001 do. Boden-Cred. 5185,10 b3.
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Bekanntmachung.
Die verehel. Maaß, Marie geb. Kampe zu Caſſel, hat

gegen ihren, jetzt in unbekannter Abweſenheit lebenden Ehemann, den
Muſikus Albert Maaß aus Cönnern, welcher mit derſelben
im Anfange des Jahres 1874 von London nach Deutſchland reiſte und
ſie auf dem Bahnhofe zu Halle a/S. am 12. Januar 1874 verlaſſen
hat und ſeitdem nichts wieder von ſich hat hören laſſen, die Klage
auf Trennung der Ehe wegen böswilliger Verlaſſung angeſtellt.

Zur Beantwortung dieſer Klage iſt Termin auf
den 14. März 1876 Vormittags 11 Ubr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 11 vor dem Herrn Kreisgerichts
Rath Holtze anberaumt, wozu der Verklagte Albert Maaß un-
ter der Verwarnung hierdurch vorgeladen wird, daß bei ſeinem Aus
bleiben der Jnhalt der Klage für zugeſtanden erachtet werden muß.

Halle a/S., den 27. Novbr. 1875.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Capitalien in verſchiedenen Beträgen ſind gegen pupxillariſche
Sicherheit auf ländliche Grundſtücke auszuleihen.

dalle a/S. den 29, Januar 1876.
irectorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Holz- Verkauf
im Gräfl. v. d. Schulenburg'ſchen Forſtreviere Kloſterroda.

Mittwoch d. 16. Febr. cr. Morgens 9 Uhr
im Gaſthofe zu Blankenheim in nachſtehender Reihenfolge:

Diſtr. Nadelöhr:
2 Stück Eichen-Abſchnitte, 4 St. Rothbuchen, 15 St. Wildkirſche,

160 St. Birken (großentheils ſtark), 11 St. Aspen,
9,8 Hundert Reiſfſtöcke.

Diſtr. Thongruben und Ziegelholz:
37 St. Fichten- AbſchnitteW en dergl. zu Balken und Sparren,
97 FichtenStangen 1. Sorte, (leichte Sparren),

184 2. Sorte, 367 St. Stangen 3. Sorte,
433 4. Sorte, 448 dergl. 5. Sorte,420 6. Sorte, 630 dergl. 7. Sorte,Blankenheim, den 7. Februar 1876.

Der Förſter Lüd ers.

Einladung zum Abonnement auf die

Monatsschrift
des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues

in den Königl. preussischen Staaten.
Redacteur: Dr. L. WVittmack,

General Secretair des Vereins, Custos des Kövigl. landwirthschaftlichen
Museums, Docent an der Universität zu Berlin etc.

In Commission bei Wiegandt, Hempel Parey, Berlin.
Preis pro Jahrgang von 12 starken Heften franco per Kreuzband oder auf

Buchhändlerwege 13 Mark, im Auslande 15 Mark.

Man abonnvirt in jeder Buchhandlung oder direct bei der Expedition,
Berlin SW., Schützenstrasse 26.

Die Monatsschrift ist das Organ eines der ersten und angesehensten
Gartenbauvereine Deutschlands. nterstützt durch eine grosse Zahl der
gediegensten Mitarbeiter behandelt sie sowohl die praktische wie die
wissensehaftliche Seite der Gürtnerei in umfassendster Weise. Vom
Jahre 1876 ab wird die Monatssehritt, s0 weit möglich, auch
Holzschnitte sowie schwarze und farbige Tafeln bringen.

Annoncen finden in der Monatsschrift die weiteste Verbreitung im In-
und Auslande. Insertionspreis per gespaltene Petitzeile 30 Pfennige. Bei
ztändigen Annoncen entsprechender Rabatt. Aeusserster Termin zur
Aufnahme für die nächste Nummer ist der 15. jedes Monats.

NB. Die Mitglieder des Vereins erhalten die Monatsschrift unentgelt-
lich und zahlen für Anzeigen die Hälfto. Der Beitrag ist für
ausserhalb Berlin und Umgegend Wohnende 13 Mark
Ausland 15 Mark, für Berlin 20 Mark.

Ein neu erbautes Haus, zu je
m Zweck paſſend, mit drei neben

Pnander liegenden Läden, groß und
Poch, und großen Kellerräumen,
880. in der Landesbrandkaſſe, iſt

uit einem Drittheil Anzahlung zu
rkaufen. Anfragen erbeten poſt-

agernd Jena Littera A. Z. Nr. 562.

Eine Dame aus guter Familie
ünſcht zu Oſtern wieder ein junges
tädchen in Penſion zu nehmen.
nterricht im Schneidern, Putzma
n, ſowie überhaupt Anleitung
m Praktiſchen iſt damit verbunden.
ähere Auskunft wird ertheilen

Adv. Reinhold, Leipzig,
markt Nr. 14, [H. 3590.]

Eine Ladeneinrichtung für Ma
ialgeſchäft wird zu kaufen geſucht.
erten unter F. K. 4 9 poſtla

ſofort oder zum 1. April gegen pu-
pillariſche Sicherheit auszuleihen.

Wilh. Schreiter,
Charlottenſtraße 4.

Auf ein gut geleg. Geſchäftshaus,
welches ſich zu 13,000 Thaler ver
zinſt, wird zur alleinigen Hy-
pothek ein Kapital von 5 bis
6000 Thaler per 1. Juli geſucht
und gef. Offert. unter B. 4 9390
an die Annoncen- Expedition
von F. ar Comp. inHalle a/S. erbeten.

Mark 15,000
ſind zur erſten Hypothek am 1,
April an einen pünktlichen Zin-
ſenzahler auszuleihen. Näheres

44 3 4 c ec e ne e e e e ere Se e a

für das ch

gefahren, ſtehen preiswerth
11,000 Mark Mündelgelder ſind

Oſtrau bei Stumsdorf,
am 4. Febr. 1876.

kommen von 750 Mark excl. freier
Wohnung und Heizung verbundene
Schul und Küſterſtelle in Moeſt
bei Stumsdorf wird den 1. April d.
J. vacant.

Bewerber wollen ſich unter Vor
legung ihrer Zeugniſſe bei mir melden.

Der Patron.
L. Frhr. von Veltheim.

Bäckerei- Verkauf.
Krankheitshalber ſoll eine flotte

Bäckerei, verbunden mit Mehlhan-
del in einem großen Dorfe, die
einzige im Orte, mit 3--400
Anzahlung verkauft werden. Nähe-
res durch Richard Krahmer
in Wettin a/S.

Seifenſiederei-
Kaufgeſuch.

Eine eingerichtete Seifenſiederei
mit flottem Detailgeſchäft wird zu
kaufen geſucht. Offerten mit Preis-
angaben werden unter H. C. 294.
h Meißen erbeten.

Jn einem ſchönen großen
Dorfe, in einer geſegneten
Gegend Stunde von Stadt
und Bahnſtation, iſt ein

Grundſtück,
roßes elegantes Wohn-
aus, Stallgebäude, Scheu-

ne, Schuppen, ſchöner gro-
er Garten, alle Räumlich-
eiten zu jedem Geſchäft

paſſend, vorzüglich für
Zimmermeiſter,

welcher dort ſehr W
ver änderungshalber unter
ſehr günſtigen Bedingun-

en zu verkaufen und ſoort zu übernehmen. For-
erung 6000 Thlr., n

zahlung 1000 Thlr.
Reflectanten wollen ihre Adr. un

ter: H. W. 4f 36 bei Herrn Ru-
dolf Mosse in Halle a/S.
niederlegen.

Ein Paar elegante fehlerfreie
Kutſchpferde, fünf Jahr alt, Rap-
pen, gleichen Abzeichens, flotte
Gänger, ſtehen zum Verkauf. Of-
ferten ſind an Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. unter J. K. 145
einzuſenden.

Zweileichte Wagenpferde,
Fuchs u. Brauner (Walla-

en) 9 u. 10 Jahre alt,fehlerfrei, Beide geritten u.

um Verkauf bei Oeconom
Gaucdlitz in Bernburg.

Die mit einem jährlichen Ein
Agenturen
jeder Art übernimmt

Louis Kanatz, Agent und
Commiſſionär in Halle a/S.

An u. Verkauf
von Häuſern u. Liegenſchaften,
Vermittelung von Aſſociationen.

Ein und Verkauf von Waa-
ren jeder Art beſorgt ſtreng reell.

Referenzen ff.

Louis Kaatr,
Agentur- u. Commiſſionsgeſchäft,

Halle a. d.

Wirthſchafterin geſucht.
Ein gebild. Mädchen, welches ſelbſt-

ſtändig kochen kann, u. Wäſche, Plät-
ten, Nähen gründlich verſteht, wird
alsbald oder ſpäteſtens zum
I. April zur Unterſtützung der
Hausfrau geſucht. Gehalt nach
Wunſch, die freundlichſte Behand
lung wird zugeſichert. Nur Solche,
welche bereits ähnliche Stellungen
inne gehabt, wollen ſich baldigſt an
die Adreſſe B. B. poſtlagernd
Erfurt wenden.

Gartenarbeiter-Geſuch.
Auf ein Rittergut wird zum 1.

März d. J. ein älterer, unverheira
theter militärfreier Gartenarbeiter
bei gutem Gehalt u. freier Woh
nung u. Beköſtigung geſucht. Der
ſelbe muß den Gemüſebau verſtehen
und gut empfohlen ſein, wenn er
Annahme erwarten will. Näheres
zu erfahren unter 150 A. durch
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Jch ſuche für ſofort oder ſpäte-
ſtens bis Oſtern d. J. ſür mein
Tuch- und Schnittgeſchäft einen
mit den nöthigen Schulkenntniſſen
begabten jungen Mann unter gün-
ſtigen Bedingungen als Lehrling.

Allſtedt, im Febr. 1876.
Carl Dittrich.

Für Comptoir und Lager einer
hieſigen Fabrik wird zu Oſtern ein
junger Mann mit den nöthigen
Schulkenntniſſen als Le hrling

unter günſtigen Bedingungen ge
ſucht. Es wird Gelegen
heit geboten, die doppelte
Buchführung gründlich zu
erlernen. Nähere Auskunft er
theilen Haasenstein
Vogler hier, Leipzigerſtr. 102.

Jn allen Buchhandlungen ſind
zu haben
W. Konlmanun, Kubiktabellen

über runde Hölzer,
net nach Metermagß. 2. Aufl.
Ausgabe fur Preußen. Taſchenfor
mat. Eleg. 3 2,25 Mk.

Kubiktabellen uber geſchuit
tene und beſchlagene Hölzer,Ein tüchtiger zweiter

Correſpondent findet mit
Mark 1500 Gehalt ſofort
dauernde Stellung. An
meldungen unter 369. poſt

lagernd Malle a/S.
einzuſenden.

Ein aus dem Oeconomen-Stande
ſtammendes, im Kochen und Milch
wirthſchaft erfahrenes jung. Mädchen,

ſucht auf einem
Stellung als Wirthſchafterin.
Gefällige Offerten werden T. 100 Kalbe verkauft F. Schneidewind

rößeren Gute

d Bernburg. Halle a/S., Leipzigerſtr. 16 part.

u e
de e

poſtlagernd Eisleben erbeten.

empfehlen ſich in

berechnet nach Metermaaß. Ta
ſchenformat. Eleg. geb. 2,25 Mk.

Kubiktabellen uüber runde,
ten und beſchlagene

ölzer, berechnet wach Meter-
magaß. Ausgabe fur Preußen.
Taſchenformat. Eleg. geb. 3,75 Mk.

Verlag v. C. W. Offenhauer
in Eilenburg.

Wie die bekannten Kohlwann-
ſchen Kubikbücher nach S wagf,

Veiſe diegerMetermaaß,Bearbeitungen n a
ſowohl durch Korrektheit der Bercch-
nung als beſonders durch praktiſche
Einrichtung fur geſchäftl. Benutzung.

in Zellwitz bei Cönnern.

Eine neumilchende Kuh mit dem
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Güter- An und Abfuhr

Vom 15. Februar d. Js. ab findet die Abfuhr der mit unſere
Bahn in Halle ankommenden Fracht Stückgüter, inſofern die Em
pfänger eine generelle, oder auf ſpecielle Fälle bezügliche ſchriftliche Er
klärung ihre Güter ſelbſt abholen zu laſſen, bei unſerer Güter Verwal
tung daſelbſt nicht abgegeben haben, ohne beſondere vorherige Aviſirung,
durch den von uns engagirten Rollfuhrunternehmer Herrn Bartho-
lomäus ſtatt.

Von der Abfuhr ſind Möbel, ſperrige und die nur bedingungs-

Die

und Halsbeſchwerden.weiſe zum BahnTransport zugelaſſenen, ſowie alle diejenigen Güter,
zu deren Transport die üblichen Vollwagen nicht geeignet ſind, aus-
geſchloſſen ſolche Transporte unterliegen der Vereinbarung mit dem
Unternehmer.

Das Abfuhr Gebiet erſtreckt ſich auf die Stadttheile, welche von
dem Straßengürtel: Mühlweg, Wucherer, Magdeburger, Merſeburger,
LindenStraße, Weg unter der Landwehr bis zum Ranniſchen und
Oberglauchaiſchen Thore, von dem Klaus-, Kirchthore und den Bahn-
höfen begrenzt werden.

Die mit dem Unternehmer contraktlich vereinbarte Taxe der Roll-
gebühren beträgt 8 Markpfennige pro 50 Kilogramm, unter Abrundung
des Preiſes und Gewichts, wie bei der Bahnfracht, mit einem Mini-
malſatze von 20 Marfpfennigen für jede Frachtbrief-Sendung.

Die Anfuhr der FrachtStückgüter iſt Herr Bartholomäus be-
reit in gleicher Weiſe und zu den vorverzeichneten Preiſen zu bewirken.
Anmeldungen nimmt der Unternehmer und unſere Güterverwaltung
entgegen.

Für das mit dieſſeitiger Bahn in Halle abgehende und ankom-
mende Eilgut tritt gegen das ſeitherige Verfahren eine Aenderung
nicht ein.

Berlin, den 28. Januar 1876.
Die Direction

2 Von Sonnabend den 12.
d. M. ab ſteht ein großer Trans-
peort Voigtländer Zugochſen bei

S mir zum Verkauf.
Merseburg. L. Märnberger.,Teichſtraße Nr. 7. Viehhändler.

g Donnerstag den 10. Februarſteht ein großer Transport der ſchönſten Al
tenburger Kühe und hochtragenden ee Kalben zum Verkauf beim Viehhändlker u

[(G. 432.) a. Pet z in Weißenfels.
Verkaufs- Anzeige. Förder- Abraum-Wagen,

Jch beabſichtige mein herrſchaft- ganz von Eiſen, praktiſch u. dauer-
haft, zum billigſten Preiſe.

Schumcann,
wVeissermnfels.

en Sauthgnd Wagen Rſen 0
alte Promenade 20, rkaufenſpielhauſe gegenüber, z e
und wollen reelle Selbſtkäufer,
doch ohne Unterhändler, deshalb
möglichſt bald mit mir in Unter-
handlung treten.

Halle den 7. Febr. 1876.
Ch. Bunge.

Es wird
III

geliefert.

gungsmittel iſt es daher beſonders

che künſtliche Zähne tragen oder an
t Uebeln des Zahnfleiſches leiden

durch wieder befeſtigt.
i g Flaſchen zu 1 RM. 25 Pf.

2 RM. u. 3 RM., Anatherin-
NB. Jede Anfrage wird beantwortet.
Zwei kleine Pferde, (preuß. Raſſe,

Schimmel), 1 halbverdeckten und 1
offenen Wagen verkauft

Dr. Varſickow.
Mücheln b. Merſeburg.

W Ganz neu! S
Jn der Buchhandlung vongehen C Sfſmon in

Halle ſind zu haben:
W. Kohlmann,

Spiritustabellen
nach Litermaaß u. Mark
rechnung. 3. Aufl. Taſchenf.

Eleg. geb. 2 Mk. 25 Pf.
Verlag v. C. W. Offenhauer

in Eilenburg.
h

Vegetab. Zahnpulver zu 1 RM.
Zu finden in den meiſten Apothe

ken Deutſchlands ſowie in
alle durch Albin Hentze,
ſchmeerſtr. 36, in Nordhauſen

durch F. E. Schulze Apotheker, in
Alsleben d. A. KLolde, Apotheker.

Einen Schäfer, m. g. 3., 7 Dre
ſcherfamilien zum 1. April, weiſt
nach Baerwinkel,
Rathhausſtraße Nr. 9, Eisleben.

ne Bücklinge!große Kieler erh. Bolit2ze.
S Freuss. Original Loose Kauft

nzeln u. ig Poſtenimit hohem Aufgeld undei
bittet um Offerten Carl Hahn in Berlin, S.,
Kommandantenſtraße 50. D. 1242,

Eine hochtragende Kuh hat zu
verkaufen
W. Henninges in Cönnern.

Als beſtes Mund und Zahnreini-

allen denen zu empfehlen, wel

Locker gewordene Zähne wurden da

Zahnpaſta zu 1. RM u. 2 RM.,

kannten Niederlagen.

rühmlichſt bekannten

Stollwerck'ſchen Bruſt Vonbons
aus der Fabrik von

Franz Stollwerck,
Hoflieferant, Köln, Hochſtraße 9, J

auf faſt allen Jnduſtrie- Ausſtellungen bereits prämiirt,
ſo wie auf jüngſter Wiener 1873 durch die Fortſchritts-
Medaille ausgezeichnet, finden nicht minder Seitens der Con
ſumenten die ihnen gebührende, ſtets wachſende Anerkennung
als vorzügliches Hausmittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruſt

Pr. Paquet à 50 Rpfg. käuflich in den be

e tn 3 e e

Große Auswahl Oberhemden nach neuesten
Mocdlellen in gediegenſtenMaaß oder Pro

Geschw.
Markt

ehemd unter Garantie des
Das Neueſte in Einsätzen, Kragen, Man-
schetten und sShliipsen bei

Halle a/S.

Stoffen. Anfertigung nach
utſitzens.

Jädel,
Markt 5.

Vollſtändige Ausſtattungen für neugeborene
Kinder, Kindermäntel und Kleider in ein-
fachen wie eleganten Genres empfehlen zu billigſten Preiſen

Markts GeSCchwW. „Jüdel, Martts.

en Balsam Bilfinger
habe ich behufs wiſſen
ſchaftlicher Begutach-
tung in meinem chemiſchen

Laboratorium perſönlich genau
chemiſch analyſirt. Bei den vielen,
in der Neuzeit zu Handel vorkom
menden ſogenannten Schwindel-
präparaten konnte es mir nur
angenehm ſein, durch die chemiſche
Analyſe den Beweis zu fuhren,
daß der Balsam Bilfinger etwas
Reelles und wirklich Gutes und
ein zweckentſprechendes Präparat
iſt. Der Balsam Bilfinger t
eine nach Regeln der Kunſt berei
tete Zuſammenſetzung aus nur
organiſchen Subſtaänzen, deren
heilſame Wirkungen gegen Nheu-matismus zum athſten Theil
längſt den Medizinern bekannt ſind.
Die Jngredienzen ſelbſt ſind

Pr. Theobaid Wernéttgel-
Zu beziehen durch: die Ei.
Apotheke in Halle a S.

ſteht billig zum Verkauf.
Löbejün, im Febr. 1876.

Julius Buſch, Zimmermeiſter.
Stroh, Spreu, Futterrü-

benSchnitzel noch in großem
Vorrathe und auf dem Jordan-
ſchen Gute in Silbitz (Station
Wallwitz) täglich abzulaſſen.

2 gute, ſtarke Zugpferde mit

den zu kaufen gewünſcht. Anerbie-
tungen wolle man an Steiger
Dobiſch, Roßbach de bataille
richten.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Geſchirren, wie ein großer nicht Szu ſchwerer Kaſten Wagen e S

rZeugniss.
Nachdem von der Glocken-
ießerei von G. A. Vanek

in Leipzig für die Kir-
chengemeinde zu Reichen-
bach im Voigtl. drei neue
Glocken (Cis, Fis, Ais)
im Gewichte von 26, 10 u.
5 Centnern gegoſſen wor-
den ſind, bezeugt der unter-
zeichnete Kirchen Vorſtand
gern, daß dieſes Geläute
zur vollen ZAufrieden-
heit deſſelben ausgefallen
iſt und daß daſſelbe ſowohl
in Betreff der Reinheit
der Harmonie als in Be-
treff der Schönheit des

Tones nichts zu wünſchen
übrig läßt.

Reichenbach,
d. 26. Januar 1876.

Der Kirchenvorſtand daſelbſt.
(L. S.)

StadtTheater.
Donnerstag d. 10. Februar 1876.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Zweites Gaſtſpiel des Großherzogl.

Hoſfſchauſpielers Herrn
Theodor Schelpervom Hoftheater in Schwerin:

Hanne Nüte
un de lütte Pudel,

Lebensbild mit Geſang in 3 Auf
zügen u. 7 Bildern, frei bearbeitet

Ein neuer ſtarker Laſtſchlitten och dem gleichbenannten Gedichte

iitz Reuters v. Fritz Harnack.
FtsSnut, ein Schmied“ Hr. Theo

dor Schelper.
Opernpreise.

gtionen, Verträge, Te
Reklantge., fertigt nach geſetz
ſtamente a. Kauf und Ve
Vorſchriften aus u. Feldgrund-

S käufe in Halt und die An u,
ſtücke vermivon Kapitalien be

S Ausleihung Commiſſions und
S ſorgt dasireau von

Agentur-BBIeeser,
A. erſtraße 25, II.

Schmerſt Beilage.e

E.

an



ene
n ein
reiſen

t 5.
ooweonnur

ocken
ar ch

Kir-
chen-
neue
Ais)
10 u.
wor-

inter-
ſtand
läute
denfallen
wohl
heit
n Be-

des
tſchen

ſelbſt.

r.
r 1876.
ment.
erzogl.
n

lIper
erin:

el,
3 Auf
rbeite
zedichte
arnack.

Theo

Erſte Beilage zu 34 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 10. Februar 1876.

Zur Tagesgeſchichte.
Die „N. L. C.“ ſpricht ſich heute am Schluß eines längeren Artikels

über Compromißgerüchte wie folgt aus. Nach alledem dünkt uns
als das Wahrſcheinlichſte, daß, wenn wirklich Verhandlungen in Rom
eingeleitet ſind, die Jnitiave dazu jedenfalls nicht von Seiten unſerer
Regierung ergriffen iſt, ja daß es ſich überhaupt nicht um Verhand
lungen zwiſchen der deutſchen reſp. preußiſchen Regierung und der römi
ſchen Curie, ſondern höchſtens um Verhandlungen der letzteren mit dem
deutſchen Epiſkopat über die Frage handeln kann, wie der für die
Kirche verderblichen Sachlage abzuhelfen. Dieſe Frage zu erwägen,
dürfte für das römiſche Kirchenregiment allerdings die höchſte Zeit ſein.
Jhre praktiſche Löſung wird lediglich in der Ausfindigmachung der an
nehmbarſten Form der Unterwerfung unter die Staatsgeſetze beſtehen
können. Das iſt aber ausſchließlich Sache der Curie und des Epiſko-
pats. Der Staat iſt dabei vollkommen außer Spiel, und deshalb
ſcheint es uns auch eine grundloſe Beſorgniß, daß durch die angeblichen
Verhandlungen in Rom ein grundſätzlicher Umſchwung ſeiner Kirchen
politik herbeigeführt werden könnte.

Durch den letzten Beſchluß der Vertreter der Lateiniſchen Münz-
convention in Paris iſt die Einführung der Goldwährung in
den Staaten, welche derſelben angehören, neuerdings um ein Jahr
hinausgeſchoben, mit dem bemerkenswerthen Umſtande jedoch, daß die
Frage der Einführung der Goldwährung ſchon auf die Tagesordnung
der nächſten Conferenz dieſer Vertreter geſetzt werden ſoll. Hierdurch
haben die Vertreter Frankreichs, Jtaliens, Belgiens und der Schweiz
indirect zugeſtanden, daß die Einführung Seitens der ſie delegirten
Regierungen den Gegenſtand ernſter Erwägungen bereits bildet, und
daß man nur den gegenwärtigen Zeitpunkt noch nicht als den geeig
neten hierfür betrachtet. Man zog es daher vor, den Status (quo bei-
zubehalten und es bei der Einſchränkung der Silberausprägung auf
einen minimen Betrag zu belaſſen. Dieſe Einſchränkung bildet aller
dings den entſchiedenen Bruch mit dem Syſtem der Doppelwährung
und den natürlichſten Uebergang zur alleinigen Goldwährung.

Die National-Zeitung beſchäftigt ſich mit der Debatte über
den Platz des Reichstagsgebäudes, deren Ergebniß ein negatives ſei.
Der Plan Kroll ſei definitiv beſeitigt; es bleibe nur noch die Grabſchrift
deſſelben zu ſchreiben. Ob der neue Verſuch, einen geeigneten Platz
ausfindig zu machen, zum Ziele führen wird, will das Blatt nicht un
terſuchen, iſt aber kaum „ſanguiniſch“ genug, es zu hoffen.

IJn Betreff der Kardorff'ſchen Jnterpellation bemerkt die „Nat.
Ztg.“, daß eine angemeſſene Veränderung des italieniſchen Spiri-
tusbeſteuerungsverfahrens wohl zu erwarten ſei. Bezüglich Eng-
lands lägen die Verhältniſſe, weil die engliſche Regierung keine Neigung
zu haben ſcheine, gegen den Einfluß der dortigen Spiritusfabrikanten
anzukämpfen, weniger hoffnungsvoll.

Gleichwohl darf unſerer Meinung nach der Verſuch nicht geſcheut werden,
durch directe Verhandlungen den Schutzzoll von 5 Pence per Gallone, welchen die
engliſchen SpiritusBrennereien genießen zu beſeitigen oder doch zu ermaäßigen.
Gelingt derſelbe nicht, ſo wird die Welt wenigſtens darüber aufgeklaärt, daß Eng-
land nur, ſoweit es ſeinen Intereſſen entſpricht Freihaändler iſt, wo aber eigene
Intereſſen gefaährdet erſcheinen, keinen Anſtoß ſindet, einen nur durftig verhullten
Prohibitivzoll aufrecht zu erhalten. Vielleicht gilt es nur dieſe durftige Hulle
muthig abzureißen, um auch den dahinter verborgenen Schutzzoll ſelbſt zum Falle
zu bringen. Durchſcheinend genug iſt die Verkleidung ohnehin. Eine Frage tief
ehender Natur knupft ſy an das Verhalten von Hamburg an, das durch ſeineen berechtigt iſt, ruſſiſchen Spiritus, deſſen Ausfuhr durch die mög-

lichſt billige Herſtellung und ſehr hohe Exportpraämien beſonders eegrgtigt iſt, zoll
frei einzuführen, und nach erfolgter Bearbeitung als deutſches Fabrik wieder aus
zuführen. Wenn dadurch dem inländiſchen Fabrikat eine höchſt nachtheilige Con-
Jrrrn im Auslande entſteht, ſo iſt die Erwägung der Frage kaum von der Hand
u weiſen, ob die Ausnahmeſtellung Hamburgs zum Nachtheile ſchwerwiegender
h e pntereſſen unter allen Umſtaänden als unangreifbar aufrechterhalten

werden darf.
Wenn es anders wahr iſt, was „Kelet Nepe“ meldet, ſo iſt der

Pforte eine neue Verwicklung erwachſen: Rumänien hat ihr den
Tribut gekündigt. Wie nämlich das genannte Blatt meldet, hat
die türkiſche Regierung in ihrer Geldverlegenheit von Rumänien den
Tribut von 60,000 Ducaten im vorhinein begehrt. Die Antwort war
eine Note der rumäniſchen Regierung, in welcher dieſe erklärt, ſie werde
den Tribut nicht im vorhinein, ja überhaupt nicht erlegen. Motivirt
wurde die Erklärung damit, daß Rumänien den Tribut nicht bedingungs-
los zahle. Vertragsmäßig ſei feſtgeſtellt, daß der Tribut nur eine
Gegenleiſtung für die von der Pforte übernommene Verpflichtung ſei,
Rumänien gegenüber Angriffen fremder Mächte zu ſchützen. Nun habe
ſich aber die türkiſche Macht als un ängu erwieſen, auch nur einen
localen Aufſtand zu bewältigen. Da aber die Pforte ihrer Verpflich
tung gegenüber Rumänien nicht nachkommen könne, fühle ſich auch die
rumäniſche Regierung ihrer Verpflichtung enthoben und werde keinen
Tribut zahlen. Da ferner die Pforte in der Gegend von Widdin ein
Lager errichtet und auf die Donau Kriegsſchiffe entſendet, ohne dieſe
Maßregeln rechtfertigen zu können die Berufung auf die Haltung
Serbiens ſei nur ein leerer Vorwand, umſomehr, da an der Grenze
Serbiens genug türkiſches Militär aufgeſtellt iſt ſo ſieht ſich
Rumänien genöthigt, an ſeine Grenzen Militär zu ſenden und die Re
ſerven einzuberufen, um das Land gegen etwaige Angriffe der Pforte
ſchützen zu können.

„Nemzeti Hirlap“ veröffentlicht eine Correſpondenz aus Bosnien,
welche ein intereſſantes Streiflicht auf die orientaliſche Politik
Rußlands wirft. Sie lautet:

„Aus Bosnien, 27. Januar. Wir leſen in den Zeitungen, wie ſehr dieGro machte bemüht ſind, den Frieden auf der Balkan Halbinſel herzuſtellen, und

de „Rußland in Allem einträchtig mit OeſterreichUngarn e Was in
deſſen e in Bosnien vorgeht, ſtimmt ſehr wenig mit den angeblichen friedlichen
Jntentionen des Petersburger Hofes. Einer der Haupträdelsführer in dem ubri-
gens uübertriebenen bosniſchen Aufſtande, Peter U zel ge, empfängt Geld und Jn-
ſtruktionen vom ruſſiſchen Conſul in Seragjewo und benutzt das Geld
dazu, die mohammedaniſche erung aufzuwiegeln. Denn in anderer Weiſe
richten dieſe Leute hier nicht viel aus, indem das chriſtliche Element den letz
ten 25 Jahren ſtetig in der Abnahme begriffen iſt und allmalig in das moham-
r h aufgeht. Jm December war der Aufſtand im ſüdlichen Bosnien nahe
am Erloöſchen; da tauchten l „Fremde“ auf, welche die erſterbende
Flamme neu anfachten. Zwiſchen Grob und Tiskovae ſtehen 460 Mann in ge
deckter Poſition, die von den ruſſiſchen „Slavophilen“ (durch den ruſſiſchen
Thronfolger offen protegirt) fortwährend mit Waffen, Munition und andern Nö
thigen verſehen werden. Das Lager ſteht unter Commando des zeitweilig beur-
laubten ruſſiſchen Artillerie Offiziers Simonoff. Ueber Raguſatreffen in letzter Zeit ruſſiſche Freiwillige in großer Anzahl ein. 9
Waſiltſikoff iſt ein guter Chriſt, aber zugleich ein cuſſiſcher Agent, der unablaſſig

Geld, Aerzte, Medieamente und Anderes nach Montenegro ſchaffen laäßt. Sogar
eine eigene ruſſiſche Legion iſt ſchon in der Bildung begriffen. Vrbieza Maſcha
hat fur ruſſiſches Geld in Trieſt Getreide angekauft und uüber Raguſa nachder Herzegowina geſandt, Plamenge aber aus derſelben Quelle Kahnmende

Mittel Waffen rn Fuürſt Waſiltſikoff und Bozidar Petrovie haben offen
erklärt, daß im Marz aus Suüdrußland alle Arten von Hilfsmitteln in großer
Menge eintreffen werden. Genau ſo ſteht es in Bulgarien wo die Bevölkerung
e falls ſyſtematiſch bearbeitet wird. Das „bulgariſche Revolutions Comité“
n Bukareſt ſorgt hier fur alles Nöthige. Das iſt die traditionelle Politik Ruß-

lands im Oriente.“

Vermiſchtes.
Der Primaner eines Gymnaſiums in Frankfurt a. M.

hatte ein Lexikon des letzten Feldzuges geſchrieben und alle irgendwie
bemerkenswerthen Namen von Ortſchaften oder Perſönlichkeiten ſammt
deren Geſchichte, ſoweit ſie Bezug auf den Feldzug hatte, alphabetiſch
geordnet zuſammengefügt. Das mit großem Fleiß ausgearbeitete
Manuſcript überſandte der neunzehnjährige Verfaſſer vor einigen Wochen
dem Feld marſchall Moltke. Nach Prüfung des Werkes ſah ſich, wie
das Fremdenblatt erfährt, der Feldmarſchall veranlaßt, an den jugend-
lichen Verfaſſer ein Dankſchreiben zu richten. Gleichzeitig bewies aber
der Marſchall ſein Jntereſſe noch dadurch, daß er an den Geſchichts-
profeſſor des Primaners ein Schreiben richtete, worin er das ſichtliche
Talent deſſelben ſeiner ganz beſonderen Berückſichtigung empfahl.

Aus Rothenburg a. d. Tauber wird berichtet, daß die dor-
tigen Geiſtlichen in einem an die Gemeinde gerichteten „offenen Wort“
erklärten, daß ſie in Folge der Einführung der Civilehe auf jede Ge-
bühr für die kirchliche Trauung in den Fällen verzichten, in wel-
chen man um der Koſten willen die kirchliche Trauung unterlaſſen
wolle.

Zur Maſſe eines in Concurs befindlichen großen Dresdener
Reſtaurants war kürzlich auch eine Forderung von 1050 für ge-
liefertes Pferdefleiſch angemeldet worden.

Jm Alter von 101 Jahr ſtarb in Richmond der bekannte
Methodiſtenprediger Henry Böhm. An ſeinem 100. Geburtstage
predigte er noch, zog ſich aber bei dieſer Gelegenheit eine Krankheit zu,
welcher er am 30. Dec. v. J. erlag.

Jn der Lombardei ſcheint das Verbrennen der Leichen
in Gebrauch kommen zu wollen. Vor wenigen Tagen wurde der Kör-
per eines reichen Bürgers auf dem Campo ſanto in Mailand unter un
geheurem Zulauf verbrannt. Heute meldet man daß eine vornehme
Dame derſelben Stadt in ihrem Teſtamente ausdrücklich beſtimmt hat,
daß ihr Leichnam zu Aſche verbrannt werde. Außerdem hat ſich in der
Lombardei eine Geſellſchaft von hundert Perſonen gebildet, welche die
Feuerbeſtattung allgemein einführen will. Die Mailänder Stadtbe-
hörden haben die Erlaubniß ertheilt, auf dem Campo ſanto einen ſtei-
Wanne Bau zu errichten, auf welchem die Todten verbrannt werden
ollen.

Die neueſte Löſung der Orientfrage.] Jn einem Wie-
ner Abendblatte findet ſich folgende Stelle aus der Reform- Note An
draſſy's abgedruckt: „Die drei Cabinete glauben daher, daß die
einzige Maßregel, neue Verwicklungen zu vermeiden, welche Ausſicht
auf Erfolg hat, in einer von den Mädchen ausgehenden Kundgebung
beſtehen mußte, welche deren ausdrücklichen Willen klarlegt, der Be
wegung, welche den ganzen Orient zu überfluthen drohe, Einhalt zu
thun.“ Die Mädchen werden ſich dies geſagt ſein laſſen.

[Um einen Vogel.] Als kürzlich zwei elegant gekleidete
Damen, von denen die eine ein niedliches Rothkehlchen ausgeſtopft
auf dem Hute trug, über den Dönhofsplatz in Berlin kamen, lenkte
ein Lehrburſche, dem dieſe vogelmörderiſche Mode wohl ein Gräuel ſein
mag, die Aufmerkſamkeit der Paſſanten auf das Rothkehlchen, indem er
lachend auf denſelben mit dem Finger wies, die geflügelten Worte:
„Die hat ja einen Vogel!“ nachrief, und dann das bekannte Lied von
Röschen mit dem Piepmatz anſtimmte. Das Publikum lachte. und die
beiden Damen entzogen ſich der peinlichen Situation, indem ſie in
t Droſchke erſter Klaſſe ſtiegen und ſich ſchleunigſt davonfahren
ießen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
t Ff m Morgens 5 Uhr. Nachm. 2 Uhr ſNbends 10 Uhr. Tagesmſtreſ.
uftdruck 330,51 Par. L. 331,73 Par. L. 333,35 Par. L. 331,87 Par. L.Dunſtdruck 1,32 Par. L Par. L. 0,98 e L. 1,451 e

t 88,6 W J 83,8 86,5 pCt.r 3,2 G. Rm. Rm. 5, G. Rm. 3,2Wind 0 1. o 1. o 1. 2 Rm.immelsanſicht bedeckt 10. vöollig heiter. bedeckt 10. wolkig 7.
olkenform Nimbus. Stratus.
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kanntmachungen.m
Der Pferdeknecht Friedrich Kneiſel aus Alsleben, geboren

zu Trebnitz am 24. December 1859, iſt von uns wegen Diebſtahls
zur Unterſuchung gezogen worden. Der jetzige Aufenthaltsort deſſelben
iſt nicht zu ermitteln geweſen.

Wir erſuchen daher alle Polizeibehörden den p. Kneiſel im Be
tretungsfalle zu verhaften und an unſere Gefangenenanſtalt abliefern
zu laſſen oder uns von der Verhaftung ſofort in Kenntniß zu ſetzen.

Delitzſch, den 1. Februar 1876.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Jm Wege der ſchriftlichen Submiſſion ſollen die zur Herſtellung
eines neuen Eilgüterſchuppens auf dem Thüringer Bahnhofe
zu Halle erforderlichen:

Erd-, Maurer-, Steinhauer-, Zimmer-, Tiſchler-,
Glaſer-, Schloſſer-, Anſtreicher- und Schiefer-
deckerarbeiten

im Ganzen oder derart getrennt, daß Erd, Maurer und Steinhauer
Arbeiten züſammen, die übrigen für ſich allein, an geeignete Unterneh
mer vergeben werden.

Die den Arbeiten zu Grunde gelegten Zeichnungen, Maſſenberech
nungen und Bedingungen liegen in der Zeit vom

IA. bis mit 21. dſs. Mts.
während der Wochentage von Vormittags 8 bis 12 und Nachmittags
2——6 Uhr im hieſigen Abtheilungs-Büreau zur Einſicht aus, doch kön
nen mit Ausnahme der Zeichnungen die vorerwähnten Unterlagen auch
gegen die üblichen Copialien von hier aus bezogen werden.

Zur Eröffnung der portofrei und verſiegelt eingehenden Anerbie-
tungen, welche die Aufſchrift tragen müſſen:

Offerte zur Uebernahme der Erd, Maurer und Steinhauer-
arbeiten (oder je nachdem auf welche Arbeit reflectirt wird),

iſt ein Termin auf
den 22. Februar c. Vormittags 11 Uhr

anberaumt, deſſen Beiwohnung den Submittenten geſtattet iſt.
Vorſchriftswidrige Offerten und Nachgebote finden keine Berück-

ſichtigung.
Weißenfels, den 7. Februar 1876.

Der Abtheilungs Baumeiſter
W. Host mann.

VFröttstedt-Fricdrichrodaer
BVisenbahn.

Zum Bau der Eisenbahn von Fröttstedt nach Fräedrich-
roda werden noch ca. 200 Erdarbeiter gebraucht. Tüchtige
Schachtmeister mit Leuten und Arbeiterpartien wollen sich in
meinem Bureau in Priedrichroda melden.

Herrmann Bachstein.
Prgte Bxtra- Fahrt nach Philadelphia

zur Weltausstellung
ab Hamburg den 11. Mär2 er. mit Dampfer I. Klaſſe.

Billets, gültig zur Hin und Rückfahrt, letztere auch über New ork,
in I. Cajüte Mark 920,

U. 525,Zwiſchendeck 220,
ſind zu beziehen durch die Agentur

Cötteda. M. Boern er.
Vortheilhafte Verpachtung!Trauer Aerpachtung. Krankheitshalber bin ich gezwun-

wobei große Kellerräume vorhan Zen, weine in Halle a S. bele-
den ſind, ſoll von Johannis an auf
6 Jahre weiter verpachtet werden.
Hierzu ſteht Termin auf Mittwoch
den 1. März Vormittags 10 Uhr
in meiner Amtswohnung an. Die
Bedingungen können ſchon vorher
eingeſehen werden.

omäne Schwemſal,
d. 7. Febr. 1876.

Bengelsdorff.
Geschäftsverkauf.

Ein in Leipzig, beſter Lage der
innern Stadt, befindliches Weiß-
waarengeſchäft, ſoll Veränderungs
halber verkauft werden. Nähere
Auskunft ertheilt Herr [H.3631.]

E. Gross in Leipzig,
Sidonienſtr. 42.

gene ober u. untergährige Braue-
rei, welche mit großen Eis Lager
bierkellern, Mälzerei u. guter Kund
ſchaft verſehen, unter günſtigen Be
dingungen zu verpachten event. z
verkaufen. Näheres durch Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

HolyVerſteigeruug
Jn der Königlichen Oberförſterei

Siebigerode, auf dem Unterfor-
ſte Annarodel Diſtrikt 40, Brei-

ſollen am

onnerstag d. 17. C.Vormitt. 9 Uhr
eine Quantität Nutz- und Brenn
hölzer, beſtehend in:

13 Rmtr. Eichen Nutzklafter II. Kl.,

279 Scheite, geſund,
151 Arnbruch,77 Knüppel,1 Buchen-Scheite,
157 Birken
5 Aspen33 Birken-Knüppel,
1 Abspen

334 „Eichen-Reiſig II. Kl.,
386 Birken8 Aspen II. Kl.,
und aus dem Unterforſte Anna-
rode II Diſtrikt 57a, Steuer:

1 Rmtr. Eichen-Nutzholz II. Kl.
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur oben
bemerkten Zeit im Gaſthofe zu An
narode einfinden.

Annarode, d. 7. Febr. 1876.
Der u Oberförſter.

elbrück.

Vockverkauf.
Der Verkauf meiner Jährlings-

böcke beginnt den 15. Februar e.
Rambouillet-Kreuzung mit Kamm
wollrichtung. [H. 5580.]
Schulpforta b. Naumburg a/S.

M. Jäger,Königl. Oberamtmann.

Dampfkessel- Verkauf.
Ein nur 2 Jahre in Betrieb ge-

wesener Dampfschiſflkes-
sel mit 260 Plammenrobren,
900 0 Heizfläche, eirca 250
Centner schwer, steht zum Ver-
kaut à 9 Mark pro Centner. Nä-
heres bei den Herren Ge-
brüder Sachsenberg in
Rossla a E. [EH. 3599 a.]

en

Sonnabend und Sonntag
ſtehen große und kleine ma-
gere Landſchweine, auch halb
engliſche, zum Verkauf im gol-
denen ug in Halle.

neh S Rolle.
Ein junges Mädchen, das die

Wirthſchaft erlernt und im Kochen
nicht unerfahren iſt, auch ſchon
einige Zeit konditionirt hat, ſucht
mit beſten Zeugniſſen pro 1. April
d. J. oder ſpäter anderweit Enga-
ement, am liebſten als 2. Mam-fen. Gefällige Offerten wolle man

an den Oekonom Carl Hauen-
ſtein in Lauchſtädt richten.

Ein gut gebautes einträgliches
Haus mit Ladeneinrichtung in dem
beliebten Sommeraufenthaltsort
Gohlis bei Leipzig in günſtiger
Lage gelegen, in welchem jetzt
Fleiſcherei betrieben wird, iſt aus
erſter Hand zu verkaufen. Preis
13,500 mit 2 bis 3000
Anzahlung. Hypothek feſt. Offerten
sub V. R. 100 befördern Haga-
senstein Vogler inLeipzig. [H. 3614.

Ein junger Mann (Materialiſt)
ſucht baldigſt Stellung jeder Bran-
che. Offerten erbitte unter M. I.
poſtlagernd Schkeuditz.

Vier gute Arbeitspferde
ſtehen preiswürdig zumVertau im Gaſthof zume

ſchwarzen Adler gr. Steinſtraße.

2 Dreſcherfamilien erhal-
ten bei freier Wohnung und
Acker dauernde und loh-
nende Beſchäftigung auf
dem Gute
Jnlinshof bei Brehna.

Gaſthofsverkauf.
Ein Gaſthof, gute Geſchäftslage

u. gute Gebäude, ſoll mit 52 Mor
gen gutem Feld für 9000 Thlr.
(27,000 verkauft werden. An
zeig die Hälfte. Näheres erth.

ünther in Unterneu-
ulza b. Bahnhof Großheringen.

VebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Stellen ſuchen
2 anſt. Wittwen 'am liebſt. z.
Fübruns kl. Wirthſchaften, I Leh
rerswittwe, 1 Lehrerstoch-
ter, Stubenmädch. auf ein
Rittergut.

1 anſt. jung. Mädchen
(Landwirthſchafterin) ſucht gegen
gegen tüchtige Hülfeleiſtung ſich
auf einige Zeit in feiner Küche aus
zubilden.

Offene Stellen
f. Landwirthſchafterin, f.
Damen, im Kochen erf. z.
Stütze d. Hausfrau, f. 1
Kinderfrau, f. Köchinn. b.
hoh. Gehalt, f. Jungfern
u. Stubenmädch. durch
Emma Lerche, Hallea/S.,

gr. Klausſtr. 28.
LehrlingsGeſuch.

Ein mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen verſehener, gut geſitteter
Knabe, kann Oſtern d. J. (ohne
Lehrgeld) in meinem Materialwaa-
ren- Geſchäft Stellung als Lehrling
finden. W. Geitner-

Oſchatz.

Für ein Droguen- Geſchäft
in Bayern wird ein geübter,
ſelbſtändiger
Detail- Verkäufer

zu engagiren geſucht.
Offerten unter M. 1073 befördert

die Annoncen- Expedition von
RodolfosseinHalle a/S.

Ein Kaufmann in reiferen Jah-
ren, welcher eine Korbwaarenfabrik
(Specialität) ſeit längerer Zeit in
Schleſien u. Galizien vertritt, gegen
wärtig noch activ, ſucht per ſofort
dauerndes Engagement in derſelben
oder ähnlichen Branche. Gef. Adr.
unter B. 8 durch Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Jn meinem Cigarren und Ta
backsgeſchäft en gros en detail
findet ein junger Mann mit der nö
thigen Schulkenntniß per 1. April
Stellung als Lehrling. Adreſſen
erbitte sud F. W. 27 poſtlagernd
Halle a/S. Hauptpoſtamt.

Bildungsanſtalt
für Kindergärtnerinnen

in eimar,
Beginn des neuen Curſus d. 24.
April. Proſpecte gratis.
Minna Schellhorn.

T Z
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr wurde

unſere gute, brave Emilie Kühne
von ihren langen, ſchweren Leiden
durch den Tod erlöſt.

Halle a/S., d. 8. Febr. 1876.
Die Familie Carl Häußler.

Herzlichen Dank Allen denen,
die uns bei dem ſchbmerzlichen Ver
luſt unſeres theuren Sohnes und
Bruders Guſtav Fritſche zur
Seite ſtanden. erzlichen Dank
dem Hrn. Paſtor Arndt für ſeine
troſtreichen Worte am Grabe, ſo
wie dem Herrn Cantor Former
für den erhebenden Grabesgeſang
und Allen, die den Entſchlafenen
z Grabe geleiteten und ſeinen Sarg
o reich mit Kronen und Kränzen

ſchmückten.
Eisdorf, d. 8. Febr. 1876.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

r e



welcher er dem Vernehmen nach zuerſt ganz flüchtig in der Realſchule

Zweite Beilage zu 34 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlagr).
Halle, Donnerstag den 10. Februar 1876.

Für die nothleidenden Typhuskranken
in Frankenheim

ſind ferner eingeſandt: von Theodor Becker in Seidewitz eingegangene
Strafgelder der Jagdgeſellſchaftskaſſe zu Kauerwitz u. ſ. w. 21
Eduard 6 P. W. in Th. 6 von den Schulkindern in Peißen
bei Bernburg durch die Lehrer Liebau und Dittmar 15 .4 32 ge-
ſammelt in der 1. Knabenklaſſe zu Giebichenſtein von Kyburg, erſtem
Lehrer, 6

Wir haben heute eine ſechste Geldſendung, beſtehend in 100 Mark,
an Frl. Gühne in Weimar abgehen laſſen.

Fernere Beiträge nehmen wir gern an.
Halle, den 9. Februar 18765.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. 9. Februar. Beide Häuſer des Par-

laments nahmen heute die Adreſſe auf die Thronrede
an. Jm Unterhauſe vertheidigte Disraeli im Laufe der
Debatte die vrientaliſche Politik Englands. eine
Action bleibe auch im Falle des Mißlingens vollſtän-
dig frei. Zum Ankaufe der Suez Aectien ſei England

worden, weil eine franzöſiſche Geſellſchaft die-
ſelben ankaufen wollte. Auf eine bezügliche Anfrage
des J Geſandten habe England erklärt, ihm
könne der Beſitz aller Actien in der Hand eines einzi-
en Landes nicht angenehm ſein. Der Ankauf der
etien gewähre England in Friedenszeiten eine ver-

ſtärkte Sicherheit der Verbindung mit Jndien; darüber,
was in Kriegszeiten zu geſchehen habe, glaubt der Mi-
niſter ſich der Andeutung enthalten zu ſollen. England
beſitze eine ſtarke Macht im Mittelmeere und ſtarke
feſte Plätze, die es niemals aufgeben würde. Seine
Politik ſei aber gleichwohl keine aggreſſive. Jm Ober-
hauſe gab Derby eine ähnliche Erklärung.

Wien, d. 8. Februar. Das Abgeordnetenhaus nahm in ſeiner
heutigen Sitzung die ganze Ehegeſetznovelle in zweiter Leſung nach den
Anträgen des Ausſchuſſes an. Ein von der Minorität zu 1 geſtell
ter Antrag, ſowie das von dem Juſtizminiſter empfohlene Amendement
des Abg. Freiherrn v. Handel, wonach das Ehehinderniß für die Or-
densgeiſtlichen ebenfalls erſt mit ihrem Austritt aus der katholiſchen
Kirche erlöſchen ſoll, wurde abgelehnt. Die Direktion der Kredit
Anſtalt hat erklärt, daß ſie die Details über die Defraudation bei der
Prager Filiale erſt nach Ablauf der kriminalgerichtlichen Unterſuchung
bekannt geben werde.

Paris, d. 8. Febr. Wie der „Agence Havas“ verſichert wird,
würde demnächſt ſeitens der Großmächte ein Aufruf an die Jnſurgenten
in der Herzegowina gerichtet werden, in welchem dieſelben aufgefordert
werden ſollen, ſich zu unterwerfen.

Madrid, d. 8. Febr. Nach Mittheilungen, welche der Regierung
zugehen, ſind die Provinzen Biscaya und Alava nunmehr vollſtändig
in den Händen der Regierungstruppen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Merſeburg. Das Amtsblatt der hieſigen Königlichen Regie
rung meldet folgende Perſonalveränderungen und Ordensverleihungen
bei den Juſtizbehörden im Departement des Appellationsgerichts in
Naumburg:Dem 4 eisgerichtsrath Wunderlich in Cölleda iſt zur Anlegung des ihm

verliehenen Orte gegr Sachſiſchen Hausordens der Wachſamkeit oder vom
weißen Falken die Genehmigung ertheilt. Dem Kreisgerichtsrath Bering in
r nd die Functionen des b r bei dem Kreisgericht da-ſelbſt übertragen worden. Der Kreisgerichtsrath Wohlleben in Weißenſee iſt
an das Collegium des Kreisgerichts in Erfurt und der Kreisrichter Gräfe in
Gollnow an das Kreisgericht in Eilenburg verſetzt. Der Rechtsanwalt und No-
tar Juſtizrath 2 ert in Delitzſch iſt geſtorben. Der x Fuhr-
mann iſt zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Worbis mit der Funktion bei
der Kreisgerichts-Commiſſion in GroßBodungen ernannt. Die Referendarien
Lutzkendorf, Lincke, Nebelung, v. Hauteville und Beck ſind zu Ge-
richtsaſſeſſoren ernannt. Der Referendarius Elze iſt aus dem Departement des
Appellationsgerichts in Marienwerder in das des Appellationsgerichts in Naum-
burg zurückverſetzt. Dem Referendarius v. Sommerfeld iſt die nachgeſuchte
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. Die Rechtskandidaten Oskar Ehr-lich, Skto Bergmann und Ernſt Heynacher ſind zu Referendarien ernannt.

Dem t tsSekretaär, Canzleirath Anſinn in Delitzſch iſt die nachge
uchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt und zugleich der Rothe Adlerordenle Klaſſe Der KreisgerichtsSekretar Pilarick in Sangerhau-

ſen und der Bureauaſſiſtent Becker in Naumburg ſind geſtorben. Zu Buüreau-
aſſiſtenten ſind ernannt: der Buüreaudiaätar bei dem Kreisgericht in
Sangerhauſen mit der Function bei der KreisgerichtsCommiſſion in Stolberg,
der Büreaudiätar Hertel bei dem Kreisgericht in Erfurt und der Bureaudiatar
Engelberg bei dem Kreisgericht in Naumburg.

Der Bezirksverband des deutſchen Lehrervereins in Erfurt
hat ſich einſtimmig dahin ausgeſprochen, die in dieſem Jahre ſtattfindende
Verſammlung des erſten deutſchen Lehrertages in ſeinen Mauern
aufnehmen zu wollen.

Seit einer Woche, ſchreibt man der „Nordh. Ztg.“ unterm 4.
d. M., iſt der Nahfolger des Geheimrath Wieſe, Geheimrath Bonitz,
auf einer Jnſpektionsreiſe durch die Provinz Sachſen begriffen, auf

2ter Ordnung zu Magdeburg vorgeſprochen und dann in Halle einige
Zeit verweilt hat. Jn Eisleben hat der neue Chef des höheren Schul-
weſens in Preußen zwei Tage lang das königl. Gymnaſium ſehr ein
gehend inſpicirt, ſelbſt die Hefte der Schüler eingeſehen und mehrere
Conferenzen gehalten. Darauf beſuchte er während des vierſtündigen
Vormittagsunterrichtes am Freitag die ſtädtiſche Realſchule, um ſodann,
wohl zu weiteren Jnſpectionen, nach Weſten zu abzureiſen. Da Ge
heimrath Bonitz auch in Berlin mehrere Gymnaſien eingehend revidirt
und dabei die Schülerhefte genau eingeſehen hat, ſo ſcheint er die erſte
Zeit ſeiner einflußreichen Thätigkeit hauptſächlich dazu zu benutzen, um
die Leiſtungen der höheren Schulen kennen zu lernen der längſt er
wartete Entwurf zum Unterrichtsgeſetze ſcheint augenblicklich das Mini
ſterium nicht zu beſchäftigen.

Jn der Präparanden- Anſtalt zu Delitzſch ſollen nicht
wie denen, die ſich bereits gemeldet haben, mitgetheilt worden, am 19.
ſondern am 22. April (Sonnabend nach Oſtern) neue Schüler aufge
nommen werden. Eltern oder Vormünder, die ihre Söhne dazu noch
anzumelden oder Näheres darüber zu erfahren wünſchen, wollen ſich
zuvor an Seminar-Director Trinius oder an Seminarlehrer Schroeder
daſelbſt wenden.

Das Comité zur Beſchaffung einer Jahresrente für die in
Freyburg a U. lebende Wittwe Jahn's erſtattet in der „Deutſch.
Turnztg.“ den Jahresbericht für 1875. Danach betrugen die Einnah
men 9458 Mark, die Ausgaben 707 Mark, ſo daß ein Kaſſenbeſtand
von 8750 Mark verblieben iſt. Der Frau Profeſſor Jahn wurde eine
Jahresrente von 690 Mark gewährt. Die Mittel werden im Kreiſe der
deutſchen Turnerſchaft aufgebracht.

Wie man dem „Weſtf Volksbl.“ aus Heiligenſtadt ſchreibt,
hat der Dechant Leineweber erklärt, ſich bei dem Erkenntniſſe vom
29. Januar beruhigen zu wollen. Derſelbe hat zugleich gebeten, ihn
gegen Hinterlegung einer Caution von 1590--3000 Mark vorläufig
auf einige Wochen aus ſeiner Haft zu entlaſſen. Dem Vernehmen
nach n dieſer Antrag ſeitens des Gerichtes abſchlägig beſchieden wor
den ſein.

Während der Tage vom 17. bis 20. April d. J. wird in Gotha
abermals ein „Socialdemokratiſcher Parteikongreß“ abgehal
ten, bezüglich deſſen die Anzeige bei der dortigen Behörde bereits be
wirkt worden iſt.

Das in dieſen Tagen in Coburg eingetretene Falliſſement der
dort ſeit etwa 15 Jahren beſtehenden Korſett- und Handſchuh-Fabrik
von Ecke und Gerken erregt das allſeitigſte Jntereſſe. Die Paſſiv-
Maſſe ſoll ſich auf mehr als 800,000 beziffern, und dem Vernehmen
nach ſoll eine dortige Firma, ſowie eine große Anzahl kleinerer Geſchäfts
leute hart betroffen werden. Die fallit gewordene Firma beſchäftigte
oft 800-1000 Arbeiter aus der Stadt und von auswärts. Das werth
vollſte Objekt der Maſſe bildet neben den Fabrikgebäuden ein Konſig

in Amerika, welches letztere hoffentlich für die Gläubiger
gerettet iſt.

Der Stadtkapelle in Nordhauſen iſt es gelungen, Ernſt
Weißenborn aus Weimar, welchem ein guter Ruf als Dirigent wie
Componiſt vorausgeht, als Capellmeiſter zu gewinnen.

Halle, den 9. Februar.
Aus den vorliegenden Todes- Berichten des Standesamtes ſich ein

klares Bild von der Häufigkeit dieſer oder jener Krankheit zu machen,
iſt bei dem jetzt üblichen Modus der Anmeldung eines Todesfalls un
gemein ſchwierig. Je wichtiger es iſt, zu wiſſen, welchen Krankheiten
wir in unſerer Stadt hauptſächlich ausgeſetzt ſind, um über rationelle
Bekämpfung der Häufigkeit nachzudenken, deſto ſorgfältiger ſollten doch
die Angaben auf dem Standesamte gemacht werden. Freilich iſt der
Arzt oft genug genöthigt, bei Ausſtellung des Todenſcheines ſich allge
mein auszudrücken, da ihm der falſche Abſcheu ſo Vieler vor der Sektion
ihrer Angehörigen jede genaue Erkenntniß verſchließt. Allein die Mel
dungen ſeitens der Klinik und Poliklinik haben durchgehends einen
präciſen Ausdruck, weil bei dieſen Jnſtituten die Autopſie wenn nicht
obligatoriſch, ſo doch mit ungemein viel Eifer nachgeſucht wird. Aber
ſelbſt die genauere Angabe der Todesurſachen würde für eine ebenſo
genaue Statiſtik der Sterbeverhältniſſe unſerer Stadt kaum eine ſichere
Baſis geben man denke der vielen auswärtigen Patienten, die in den
hieſigen Krankenhäuſern aufgenommen werden. Ebenſo würde die Be
zeichnung, ob fremd, ob einheimiſch, für die Beurtheilung der Geburts
ſtatiſtik beſonders in Bezug auf die außerehelichen Geburten und im
Anſchluß daran auf die Moralitätsfrage weſentlich erſcheinen. Ein er
heblicher Unterſchied zwiſchen Monat December und Januar geht aus
den Todesberichten nicht hervor. Der Typhus fordert immer noch
ſeine Opfer und konſtatirt durch ſeine Hartnäckigkeit, daß ſelbſt das
beſte Trinkwaſſer ſeiner Ausbreitung kein Hinderniß iſt. Und da die
in unſerm Decemberbericht und früher gerügten Uebelſtände in ſo vielen
Wohnungen namentlich der weniger bemittelten Klaſſen theils nicht
haben beſeitigt werden können, theils in der Gleichgiltigkeit der Be
wohner ſelbſt willkommene Nahrung finden, ſo figuriren auch die durch
dieſelben verurſachten Krankheiten auf der Liſte in gleicher Mächtigkeit.
Auffallend iſt die geringe Sterblichkeit in Folge körperlicher Verletzun
gen, ein Umſtand, welchen wir zum größten Theile der vorgeſchrittenen
Wundbehandlung nach Liſters Angaben, wie ſie Profeſſor Volkmann
ſo meiſterhaft und unbeirrt durchführt, zu verdanken haben. Denn
die Anzahl der Verletzungen ſteigt eher, als ſie fällt, in einem der
Verbreitung landwirthſchaftlicher und anderer Maſchinen entſprechen-
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die Thatſache, daß mit Beginn der Ernte und Zuckerfabrikcampagnen
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den Maße. Dieſe Wahrnehmung wird vorzugsweiſe erhärtet durch

die hieſige Klinik mit Verunglückten ſich ganz enorm füllt.
Für alle die, welche den früheren Director der Singakademie,

Hrn. S. Bagge, noch in gutem Andenken halten, wird es von Jn-
tereſſe ſein zu hören, daß derſelbe neben ſeiner Stellung als Director
der Allgemeinen Muſikſchule zu Baſel, ſeit Michaelis auch Lector der
Muſik an der dortigen Hochſchule iſt. Seine Antrittsvorleſung, die ge
druckt vor uns liegt, beſpricht das Verhältniß der Muſik zur Religion
und zum chriſtlichen Kultus.

Am 5. d. Mts. erlitt der Dienſtknecht Friedrich Köhler aus
Langenbogen eine Nieren-Quetſchung dadurch, daß er, neben dem von
ihm geführten Fuhrwerk hergehend, ausglitt, unter den Wagen kam
und überfahren wurde, ſo daß er in die hieſige Klinik aufgenommen
werden mußte.

Geſtern wurde beim Abladen von Keſſelplatten dem Schmiede-
geſellen Hermann Göbel hier, Feldſtraße 6 wohnhaft, der rechte Ober-
ſchenkel durch Herabfallen einer ſolchen Platte von der Eiſenbahn
Lowry gebrochen. Er mußte in die hieſige Klinik aufgenommen werden.

Halle, den 9. Februar.
Jn der geſtrigen Sitzung des Sächſ.-Thüring. Vereins für

Vogelkunde und Vogelſchutz hielt nach Verleſung des letzten
Sitzungsprotokolls Dr. Ule Vortrag über die Paradiesvögel. Derſelbe
ſchilderte zunächſt die Anſchauungen, welche im 16. Jahrhundert über
dieſe Vögel herrſchten. Da Niemand die Vögel lebend geſehen hatte,
und ihre Bälge ſtets ohne Füße und ohne Flügel importirt waren, ſo
entſtanden bald die ſeltſamſten Fabeln über das Thier, welches in den
Lüften ohne Flügel und ohne Füße lebe, Alles ſchwebend verrichte, vor
ſeinem Tode nie zur Erde herabkomme, ſich vom Morgenthau ernähre c.
Bis zu Ende des 17. Jahrhunderts habe man an dieſen Fabeln feſt
gehalten. Darauf giebt der Vortragende in ſeiner überaus anziehenden
intereſſanten Weiſe unter Vorlegung einer Karte des Malaviſchen
Archipels ein Bild von dem gegenwärtigen Stande der Kenntniß dieſer
herrlichſten Vogelgruppe, ihrer Verbreitung, ihrer Lebensweiſe, ihres
Fanges, reſp. ihrer Jagd und endlich der Arten. Die Bälge der Pa-
radiesvögel, welche zu uns gelangen, wären einer eigenthümlichen Con-
ſervirungsweiſe unterworfen, ſie ſeien unter Anderem geräuchert. Wenn
ſie trotzdem den herrlichſten Farbenſchimmer aufwieſen, ſo ſei wohl an
zunehmen, daß die Vögel lebend den unübertrefflichſten Farbenſchmelz
beſäßen. Leider war ein Mitglied des Vereins, welches die Vorlegung
einer Sammlung von Paradiesvogelbälgen übernommen hatte, daran
durch Krankheit verhindert, ſo daß die Anweſenden ſich auf den Anblick
derſelben bis zur nächſten Monatsſitzung vertröſten mußten, dagegen
vermochte es der Vortragende, an der Hand trefflicher Abbildungen eine
große Zahl der bekannten Arten bezüglich der herrlichen Befiederung
und der Eigenthümlichkeit der Federſtellung zu veranſchaulichen.

Hierauf beſchrieb ein Mitglied des Vereins die Ausdehnung des
ornithologiſchen Muſeums zu Halberſtadt. Unter Hinweis auf
das Muſeum Godefroy in Hamburg und davon ausgehend, wie es
einige begüterte Jnduſtrielle verſtanden hätten, an ihrem Theile
durch unſchätzbare Leiſtungen für die Naturwiſſenſchaft zu wirken und
u ſchaffen, ſchilderte er das Museum heineanum, welches von keiner

im Privatbeſitz befindlichen Vogelſammlung übertroffen werde. Die
Verſammlung beſchloß, den Herrn Beſitzer dieſer Sammlung, Amts
rath Heine, durch Zuſendung der Flugſchriften und der Monatsſchrift
fortlaufend in Kenntniß von der dieſſeitigen Thätigkeit zu ſetzen. Den
Schluß der Sitzung bildeten kleinere geſchäftliche Mittheilungen.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten-
Verſammlung.

Montag, den 7. Frbruar 1876.

Einnahme: A. Aus dem vorigen Jahre, 1. Beſtand 2. Defeete
3. Reſte B. Aus dem laufenden Jahre, Tit. I Beiträge zu den Verwaltungs-
koſten aus den mit der Armeneaffe vereinigten Kaſfen 820 Thlr. II. Vom Grund
eigenthum 197 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf. III. Zinſen von Capitalien 531 Thlr. 26 Sgr.
10 Pf. IV. Der Armencaſſe überwieſene Strafgelder 74 Thlr. 5 Sgr. V. Dis
penſationsgelder der Pfänner VI Geſchenke und freiwillige Beiträge 140 Thlr.
16 Sgr. 6 Pf. VII. Abgaben fur das Abhalten von Tanzbeluſtigungen 997 Thlr.
VIII. Fuür i welche aus dem Magazin der Armenkaſſe abgegeben
ſind 681 Thlr. 12 8 1 Pf. IX. Wiedereingezogene Unterſtutzungen 1580 Thlr.
9 Sgr. 7 Pf. X. Von der Kaſſe des Landarmenverbandes der Provinz Sachſen
572 Tblr. 9 Sgr. 6 Pf. XI. Ueberſchuüſſe von in verkauften Pfaändern
der Leihanſtalten XII. Jnsgemein 22 Thlr. XIII. Zuſchuß aus der Kammerei
33754 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. C. Eingegangene Capitalien 1062 Thlr. 24 Sgr. 10 Pf.
Jn Summa 40434 Thlr. 28 Sgr. 1 Pf.

Ausgabe: A. Aus dem vorigen Jahre 1. Vorſchuß 2. Rechnungsver-
zätigungen 3. Reſte B. Aus dem laufenden Jahre, Tit. I. Verwaltungs
oſten, 2736 Thlr. 17 Sgr. II. Verwenduug der Zinſen von Legaten und Ge

ſchenken zu beſtimmten Zwecken 398 Thlr. 27 Sgr. 1 Pf. III. Verwendung der Ge
ſchenke 98 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. IV. Unterſtutzungen aus den Abgaben fur das
Abhalten von Tanzbeluſtigungen 997 Thlr. V. Baare Geldunterſtutzungen fur
hieſige Arme 21,045 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf. VI. Beitrag an das Siechenhaus
1150 Thlr. VII. Pflegegelder fur auswärts untergebrachte hieſige Arme 1780 Thlr.
11 Sgr. 8 Pf. VIII. Kurkoſten 3969 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf. IX. Beerdigungs-
koſten 178 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. X. Zahlungen fur und an den Prov. Landarmen
Verband 2822 Thlr. 9 Pf. XI. Zur Bekleidung fur Arme 2959 Thlr. 8 Sgr.
11 Pf. XII. An Brennmaterial 925 Thlr. 1 Sgr. 5 Pf. III. An Schulgeld für
arme Kinder 13 Thlr 15 Sgr. IV. An Gewerbeſteuer für Arme 101 Thlr. 15 Sgr.
XV. Pflegegelder fur die Kinderbewahranſtalten 1 Thlr. 24 Sgr. XVI. Unter
ſtutzungen fur fremde arme Reiſende 55 Thlr. s Sgr. XVII. Jnsgemein 139 Thlr.
13 Sgr. 7 Pf. C. Angelegte Capitalien 1061 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. Jn Summa
40434 Thlr. 28 Sgr. 1 Pf.

Die Verſammlung ertheilt dem Rechnungsfuhrer Decharge und genehmigt die
ſtattgehabten Etat-Ueberſchreitungen im Betrage von 117 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

e Vermiſchtes.Die Redaction des „Bildungs-Vereins“ (Zentralblatt für
das freie Fortbildungsweſen in Deutſchland), welche von der Direction
der „Erſten Jnternationalen Ausſtellung zu Berlin i. J. 1876 der Kunſt,
Jnduſtrie und Wiſſenſchaft, betreffend Jugendpflege und Volksbil-
dung“ um „gütige Förderung“ des (auch von uns erwähnten) Unter-
nehmens erſucht worden iſt, lehnt dieſes ab, da ihr außer dem Gutsbe-
ſitzer v. Lepel (auf Schönholz?), einem der Mitglieder der „Direction“,
Niemand aus dem Beirathe der hervorragendſten pädagogiſchen
und techniſchen Kräfte, deren Artikel 5 des betr. Ausſtellungs-Pro-
gramms Erwähnung thut, namentlich bekannt iſt. Der Zentralaus-
ſchuß der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung ermäch-
tigt außerdem den „B.-V.“ zu erklären daß die Geſellſchaft zu dem
Unternehmen nicht in der entfernteſten Beziehung ſtehe und in demſel
ben eine beſondere Wahrnehmung und Förderung der Jntereſſen der
Volksbildung auch nicht zu erblicken vermöge. (Tanzübungsplätze c.

Von den 300 Schülerinnen der J. Berliner Fortbildungs-
ſchule für Mädchen, am 16. Januar eröffnet, haben ihr Nationale
bereits 275 abgegeben hiernach ſind von dieſen 25 Töchter von „Ge
ſchäftsinhabern“ (Kleinhändlern c.), 42 von Fabrikarbeitern, 37 von
niederen Beamten, 63 von Handwerksmeiſtern, 53 von Handwerksge-
ſellen und 55 von Wittwen. Dem Alter nach ſind 14jähr. 26,
15jähr. 66, 16jähr. 52, 17jähr. 54, 18jähr. 29, 19jähr. 15, 20jähr. 12,
21jähr. 9, 22jähr. 8, 23jähr. 2, 24jähr. 2. Eine höhere Töchterſchule
haben beſucht 4, eine mittlere 25, Berliner Gemeinde oder Privatele
mentarſchulen 222 und Schulen außerhalb Berlins 24. Die Wahl der
einzelnen Unterrichtsgegenſtände iſt den Schülerinnen freigeſtellt und
wird auf dieſelbe nur durch den Rath des Schulleiters ein Einfluß
geübt. Es nehmen ſonach Theil an dem Handarbeitsunterricht 195,
am Deutſchen 182, am Rechenunterrichte 165, am Zeichenunterrichte
113 und an der Buchführung 52. Weitere Anmeldungen mußten
unberückſichtigt bleiben, da ohne ſie die Zahl der Unterrichtsabtheilungen
auf 6 erhöht wurden und die Räumlichkeiten kaum ausreichen. Ganz
beſonders gilt dies für die Unterhaltungen der Sonntagsabende, für
welche uoch die Ueberlaſſung der Aula einer benachbarten Gemeindeſchule

1. Auf Tit. VIII. 1. des Schulkaſſenetats pro 1875 „Bau
koſten“ ſind bereits angewieſen 1623 75während. der Etat nur 1353ausſetzt. Es iſt daher eine Mehrausgabe von 2270 75
entſtanden und außerdem eine Rechnung uber Oelfarbenanſtrich in
der Buürgerſchule auf dem Sandberge im Betrage von 418 33noch zu bezahlen. Der Magiſtrat beantragt daher Nachbewilligung

dieſer Mehrausgabe von zuſammen 6389 08d Verſammlung beſchließt, die Sache an den Magiſtrat mit dem Erſuchen

vom Magiſtrate erbeten werden mußte, ſo daß dieſe Vergnügungen
für Mädchen unter 16 Jahren getrennt abgehalten werden. Für
paſſende Vorträge für dieſelben iſt für lange Zeit genügend geſorgt.
Wenn auch zu erwarten ſteht, daß manche der aufgenommenen Schüle
rinnen auch ihrerſeits die Sache nur als Verſuch betrachtet, ſo iſt doch
nicht blos das Vorhandenſein des Bedürfniſſes ſchlagend nachgewieſen,
ſondern auch nicht weniger erſichtlich geworden daß der betreffende

uruckzugeben, zuvorderſt die Nothwendigkeit der vielen Arbeiten, insbeſondere Theil der Bevölkerung im Gegenſatze zu oft vorgebrachten Urtheilenber vielen Schneefuhren, durch die Herren Schul Direetoren beſcheinigen zu laſſen. die Wohlthat des Unterrichts gang wol i 7 Auch e
2.,„Auf den Antrag des Magiſtrats pom a. Mai 1874 bewilligte die Ver die Haltung der Mädchen ſelbſt bisher auf Jeden einen ſehr erfreulichen

ſammlung in der r vom 15. Juni 1874 die zum Abrvutz des Hauſes
an der Schifferbrucke erforderlichen Koſten und erſuchte den 3 bei dieſer
Gelegenheit, fur möglichſt ſtarke Abſchräaägung der nordweſtlichen Ecke des Hauſes
Sorge zu tragen. D e Abſchragung iſt bewirkt, ſie hat einen Koſtenaufwand von
255 .4 56 5 herbeigeführt und beantragt der Magiſtrat die Nachbewilligung des
gedachten Betrages, was geſchieht.

3. Der Magiſtrat e ſich damit einverſtanden zu erklaren, daß demKaufmann Wachter die Bauſtelle II. in der Poſtſtraße, unmittelbar ſüdlich von
Dr. Stephan, welche einſchließlich des Areals der dahinter belegenen alten Stadt
mauer 405 (D Meter enthält, fur den Pauſchalpreis von 20,000 zahlbar mit
5000 bei der Auflaſſung und hypothekariſchen Eintragung des Reſtes zu 5
an erſter Stelle, ohne alle Gewährleiſtung wegen etwaiger Anſpruche Dritter an
beſagter Stadtmauer kaäuflich überlaſſen werde. Die Baukommiſſion hat ſich
fur den Verkauf ausgeſprochen. Die Verſammlung iſt mit dem Verkaufe qu.
Bauſtelle an den Kaufmann Waächter zum Preiſe von 20,000 unter den geſtell
ten Bedingungen einverſtanden.

4. Jm Hoſpitale ben ſch verſchiedene bauliche Ausführungen als dringensnothwendig herausgeſtellt. Die dadurch entſtandenen Koſten belaufen ſich nach den

vorgelegten Rechnungen auf 2080 Mark 87 Pf. und beantragt der Magiſtrat ſel

Eindruck.
lFortbildungsſchulen.) Es hat ſich herausgeſtellt, daß

das ländliche Fortbildungsſchulweſen nicht eher gründlich reorganiſirt
werden kann, als bis das allgemeine Unterrichtsgeſetz zum Abſchluß ge
langt ſein wird. Da dieſes aber noch nicht zur Vorlage gelangt, ſo
ſind ſeit Kurzem zwiſchen den betheiligten Miniſterien des Jnnern, des
Cultus und der Landwirthſchaft Verhandlungen im Gange, welche den
Erlaß eines gemeinſchaftlichen Reſcripts an die Provinzialregierungen
zur Folge haben werden, um Anregung zur freiwilligen Einrichtung
ſolcher Schulen mit Hilfe der Unterſtützung der Kreis und Provinzial
behörden zu geben. Das Reſcript ſoll auf die bisher erreichten Reſul-
tate und die auf dieſem Gebiete gemachten Erfahrungen hinweiſen.

Der für das Berliner Aquarium neu angekommene Schim-
panſe erfreut ſich fortwährend großer Bewunderung ſeitens des Publi-
kums. Da ſein Käfig noch nicht fertig geſtellt iſt, hat ihm ſein einſt

o trlakich fur Rechnung der Hospitalkaſſe zu bewilligen. Die Bewilligung weiliger Aufenthalt im Büreau angewieſen wrrden müſſen, wo er ſich

5. Der Magiſtrat theilt die Jahresrechnung der Armencaſſe pro 1875 zur vollkommen frei umherbewegt. Das Thier iſt ganz außerordentlich
Superreviſion und Ertheilung der Decharge mit. Dieſelbe ergiebt: zahm und zuthunlich. Mit ſeinen Wärtern hat es ſchon innige Freund-
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a. Mühlhauſen, Schimpf a. Prag, Schmeiſer a. Schwerin.

ſchaft geſchloſſen und ſpielt mit großer Vorliebe mit ihnen, wobei ſich
ſeine Züge ſtets zu einem möglichſt freundlichen Lächeln verziehen.
Aber auch Fremden gegenüber iſt er ſehr freundlich und gutmüthig,
reicht Jedem gern die Hand und ſieht es offenbar gern, wenn ſich Be
ſuch einſtellt. Der gelehrige Urmenſch hat auch ſchon allerhand erlernt.
So iſt es namentlich ſehr ſpaßhaft anzuſehen, wenn er auf einem
Schreibtiſche Platz nimmt, das Tintenfaß ſelbſt öffnet, mit tiefernſtem
Geſicht die Feder eintaucht! und auf einem herbeigeholten Blatte Pa-
pier Striche macht, „ſchreibt', wie uns der Wärter, ſtolz über die
Fortſchritte ſeines Zöglings, belehrt.

Unter den Millionären der Stadt Wien hat der Tod in der
letzten Zeit gewaltig aufgeräumt. Einer der letzten, welcher in dieſen
Tagen ſtarb, war der Bankier Baron Henickſtein, der Bruder des
Generalſtabschefs im Jahr 1866. Sein Schlafzimmer ließ er mit lau-
ter Todtenköpfen austapeziren und ſeit 7 Jahren ſchlief er in ſeinem
Sarge. Dabei war er außerordentch mildthätig, verſah den Papſt
reichlich mit Peterspfennigen und empfing dafür ſämmtliche päpſtliche
Orden.

Zum Gedächtniß der Königin Luiſe.
Die Verlagsbuchhandlung von Julius Springer in Berlin bereitet
für die bevorſtehende hundert jährige Jubelfeier des Geburts-
tags der Königin Luiſe eine würdige Feſtgabe vor. Jn den
nächſten Tagen erſcheint in dem genannten Verlag eine neue Biogra-
phie der großen deutſchen Fürſtin von Dr. Eduard Engel. Der Ver-
faſſer hat einen ganz neuen Weg mit ſeinem Werke betreten, indem er
ſich von dem rein Anekdotenhaften früherer Biographien frei gehalten
und eine durchweg künſtleriſche Darſtellung von dem Lebensgange und
namentlich auch der ethiſchen wie hiſtoriſchen Bedeutung der Königin
Luiſe gegeben hat.

Kaiſer Wilhelm hat die Widmung des Buches von Dr.
Engel huldvoll angenommen und dadurch dieſer Biographie ſeiner
e Mutter eine auszeichnende Anerkennung zu Theil werden
laſſen

Wir werden auf das Werk ſeiner Zeit noch zurückkommen.

Wiſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.
GeorgeSmith, der n des Brlitiſh Muſeums, F.wie die „Academy“ mittheilt, aus Konſtantinopel nach London zuruckgekehrt, nach

dem er von der Turkiſchen Regierung einen Ferman fur die Vornahme weiterer
Ansgrabungen in Niniveh erwirkt. Gegen Mitte dieſes Monats wird er ſich wieder
nach Kleinaſien begebeben, um ſämmtliche Fragmente von Aſher-banipals Stein-
Bibliothek, die noch begraben ſind, an's Tageslicht zu ziehen. Auf dieſer Reiſewird ihn wahrſcheinlich Dr. Enesberg, Profeſſor der Arabiſchen Sprache an der

Univerſitat von Helſingfors, begleiten.
ſchieden Florenz iſt der ausgezeichnete Gelehrte Gino Capponi am 3. Febr.

verſchieden.
Der Gemeinderath von Antwerpen hat beſchloſſen im nachſten Jahre

eine Jubelfeier zur Erinnerung an die vor 300 Jahren erfolgte Geburt von
Rubens (geb. zu Köln a. Rh., 28. Juni 1577) zu veranſtalten. Dem Vernehmen
nach ſollen hierbei die beruühmteſten Gemälde des Niederlandiſchen Meiſters in der
a Welt geſammelt und in einer großen Ausſtellung zu Antwerpen vereinigt
werden. König Leopold II. ſoll ſich fur die Jdee perſönlich intereſſiren und dem
Unternehmen ſeine Protection zugeſichert haben.

Jn der Ausſtellung der Großherzogl. Kunſtſchule zu Weimar erregt eine
Collection von Aquarellen, r hnurger und Radirungen des Prinzen Hein-
rich VII. Reuß großes ie die „W. Zeitung“ angiebt, liegen
dieſe Arbeiten Fuärſtlicher Muße weit jenſeit der Grenze des Dilettantis-
mus. Als beſonders gelungen werden namentlich mehrere Thierbilder, ver-
a Anſichten von Amſterdam und ein kleines, einfaches Marineſtuck her
vorgehoben.

Am 1. d. verſtarb in Wien der Bildhauer Franz Melnitzky, der na
mentlich zu den Neubauten in Wien in den letzten Jahrzehnten hervorragend kunſt-
leriſche Werke geliefert hat.

Deutſche Seewarte.
8. Februar.

ueberſicht der Witterung. Der hohe Druck im Norden dauert fort
das ſchwache harometriſche Minimum das in Oſtfrankreich angedeutet
wurde, liegt heute am Mittelrhein. Jn Suddeutſchland iſt der Wind nach SW.
e (Friedrichshafen SW. friſch, ſchwacher Schnee). In der weſtlichen
Oſtſee, im Skagerak und der öſtlichen Nordſee dauert der ſtarke bis ſturmiſche
Oſt und Nordoſt fort (Kiel NO. Sturm). Der Froſt im mittleren Deutſchland
hat bedeutend abgenommen, andauernder Schneefall in vielen Theilen Deutſch-
lands (Bamberg meldet 10, Crefeld 9, Carlsruhe 8, Caſſel 7, Muünſten und Leip
zig 5 Millimeter Niederſchlag), doch klart der Himmel im Elb und Odergebiet
auf. Jm Canal weht friſcher NNO. mit unruhiger See.

Viehmärkte.
Berlin, d. 7. Februar. Es ſtanden zum Verkauf: 2439 Rinder, 7119

Schweine, 1359 Kälber, 6555 Hammel. Fur Rinder ſtellten ſich die Preiſe fur
I. Waare auf 54——57, für II. auf 45-—48 und für III. auf 33—36 pr. 100 Pfd.
Schlachtgewicht. Beſte Waare von Schweinen wurde gerne mit 63 bezahlt,
geringere Qualität varlirte zwiſchen 50—-57 per 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Kalber verblieben immer noch auf geringen Preiſen, was zum großen Theil der
maſſenhaften Einfuhr von ausgeſchlachtetem Kalbfleiſch e iſt. Bei
Hammeln wurde faſt nur auf St Waare reflectirt und hierher eireag 22
r. 45 Pfd. bezahlt, geringere Stucken waren ſehr ſchwer los zu werden und er
ielten im beſten Falle ca. 18

T Fremdenliſte.Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Februar.
Kronprinz. Oberin zu St. Eliſabeth Gräfin Anna Arnim a. Berlin. Hr.

LandesOekon.-Rath Baron Ehrenfeld g. Braunſchweig. Hr. Ritterguts
beſ. v. Jrſtenberg a. Stendal. r J uſtizrats Bauer a. r Hr.
Hauptmann v. Millot a. Danemark. Hr. Staatsrath a. D. v. Stammer
a. Bonn. Hr. Jngenienr J. G. Köhler a. Daänemark. Hr. Fabrikbeſ.
Seifert a. Neuſtadt a. R. Die Hrrn. Koeufl. Poppe a. Cöln, Leuthier a.
rin Trerberz a. Berlin, Kahn a. Colmar, Benesk a. Aldegano, Hor

a. Zenikel a. Zeitz.
Stadt Zürich. rau Geheimrathin v. Sommerfeld a. Königsberg. Hr. Lieut.

v. Körner a, Torgau. Hr. Dr. Witte a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Schön
feld a. Staßfurt. Hr. Stud. Bernſtein a. Straßburg. Hr. Director Weber
a. Chemnitz. Hr. Rent. Schiller a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Schneider
u. Goldecker a. Leipzig, Schmidt a. Frankfurt, Claus a. Hamburg Lind
a. Bremen, Schröder a. Liegnitz, Weidenhammer a. Petersburg, Engelbardt

Stadt Hamburg. Frau Landräthin v. Seydewitz a. Roitſch. Hr. Officier
v. Zaſtrow a. Berlin. Frau Oberamtmann Gelzer m. Tochter a. Gnölbzig.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Gronow a. Danzig. Hr. Stud. agr. Lieberts a. Ham
burg. Hr. Oekon.-Jnſpector Schwarze a. Schwarzenberg. Die Hrrn.
Kaufl. Pollack a. Prag, Leoni a. Mainz, Rothgieſer a. Dresden, Nicolai
a. Leipzig, Sommer a. Maxſain, Blaufns a. Mannheim, Buhle a. Berlin,
Buücklin a. Pforzheim, Rudo a. Braunſchweig.Goldner Ring- r Privat. Libourmeyer a. Nancy. Hr. Oberlehrer Tetten-
born a. Bayreuth. Hr. Fabrik. Gleiſing a. Berlin. Hr. Apotheker Zander
a. Danzig. Die Hrru. Kaufl. Durnberg a. Eſchwege, Schmidt a. Caſſel,
Klinge a. Crefeld, Weymar a. Leipzig, Herold a. Frankenberg, Moſes a.
Berün, Labor a. Ulm, Zettel a. Bremen, Steinbrecht a. Hamburg, Herr
mann a. Brandenburg, Baumann g. Dresden.Goldene Kugel. Hr. San lmngng Nichr a. Berlin. Hr. Jngenieur Rudeloſf
a. Buckau. Hr. Hotelier Koch a. Finſterwalde. Die Hrrn. Kaufl. Dan-
ziger, Berghold u. Fiſcher a. Berlin, Hilde a. Doöbeln, Kaiſer a. Caſſel,
Gräbner a. Leipzig, Mankopf a. Frankfurt, Hollander a. Mannheim, Baum

Herrmann a. Sorau, Schmittner a. Mainz, Opel a. Cöln.
Preußiſcher Hof. Hr. Fabrik. Mitius a. Eiſenberg. Die Hrru. Kaufl.

Weber a. S zen Hamann a. Nordhauſen Blumenthal a. Wiesbaden,
Schafer a. Duſſeldorf, Schünemann a. Berlin. Frau Pille a. Leipzig.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oekou.-Jnſpector Korn a. Kalbe. Die Hrrn. Fabrik.
Bruckner a. Weſel, Scholmann a. Berlin. Hr. Landw. Gutjahr a. Oppeln.
r Bauunternehmer Hoöllander a. Leipzig. Hr. Schauſpieler Radicke a,

resden. Hr. Rittmeiſter a. D. v. Joſinsky a. Poſen. Hr. Rent. Brommer a. Ruüdesheim. Hr. Brauereibeſther Rein a. Oldenburg. Hr. Jnge-

nieur Boltze a. Dresden. Die Hrru. Kaufl. Köhler a. Magdeburg, Meyer-
ſtein a. Cöthen Philipp a. Dresden Krauſe a. Leipzig Freudenberg a.
Bingen.Stadt Berlin. Hr. Fabrik Schönhoff a. Offenbach. Hr. Telegraphiſt Suh
ling a. Bremen. Hr. Oberſteiger Wild a. Oſchersleben. Hr. Oekon.
Geſſe a. Quenſtedt. Frau Sachſe a. Borna. Die Hrrn. Kaufl. Juſt u.
Winde a. Magdeburg, Wohlgemuth u. Cohn a. Berlin.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
9. Februar 1876.

Berliner Fonds Börſe.
BergiſchMärkiſche 80,25. CölnMindener 96,25. Rheiniſche 114,75. Oeſterr.

Staatsbahn 513, ombarden 195, Oeſterreich. Eredit Aetien 306,
Amerikaner 100,10. Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 197, JuniJuli 205,50.
Sekßen Febrüar 150,50. April-Mai 151, MaiJuni 150,
Gerſte loco 132--179.
Le er. AprilMai 161,
Spiritus loco 44,50. April-Mai 47,40. AuguſtSeptbr. 51,40.
Rüböl loco 64, April-Mai 64, Sept.Octbr. 64,30.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Ce.
Berlin, den 9. Februar 1876

n St.Act. 80, BerlinAnhalt. St.Aet. 106,25. Breslau-Schwe n er St.Act. 80, Cöln Minden St.Act. 96,25. Mainz-Lud-
wigshafen St. Act. 98,25. BerlinStettiner St. Act. 127, Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 139,25. weint St.Act. 114,75. Potsd.-Magdeb. St.-Act. 7 ,50.Rumaäniſche St.Act. 27, Lombarden 195,50,. Franzoſen 514, Oeſterr. Er.
Act. 307,50. Pr. Bod.Cred.-Act.-Bank 92, Darmſt. Bank-Act. 110,25. Dise.
Comm.Anth. 123,90. Reichsbank-Anth. 159, Oeſterr. 1860r Looſe 113,
Cöln Mind. 3 PraämienAnl. 109,10. Laurahuütte 57,80. Union Act. 9,50.
Cöln. Bergw.-Act. 92,75. Louiſe Tiefbau 34,25. Tendenz: ſchwankend.

Halliſcher Tages Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 10. Februar:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10-1.
Kupferſtich-Kabinet der Univerſität Vm. 11--1 UniverſitätsBibliothek 2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude, Lin-

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Exreditionsſtunden von Vm. 3 1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 34
Sparkaſſe S d. Saarkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Bruäderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haſing ſchen Hauſe III.),

gafnet v. 9 12-Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen Beſchwerden und Gut-

achten ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

e Verein Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr. Ecke Schnellſchönſchreib
unterricht.

Ab. 8 Gewerbeſchule: Rechnen und Geometrie;Fortbildungsſchulen.
Volksſchule: Rechnen.

Polytechniſche Geſellſchaft: Ab. 8 Verſammlung in der „Tulve“. Vortrag des
Prof. Dr. Märcker über „die Phylloxerg Epidemie in Frankreich.

Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
z er ung er. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm-

ung im „gold. Ring“.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Handwerker-Bildungsverein: Ad. 8 Geſangſtunde in der Werner'ſchen Reſtaura

tion Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel Ab. 8—10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Hanne Nuüte un de lutte Pudel“, Lebensbild m. Geſang.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Halleſcher Verein für Volkswohl.
VII. öffentl. Vortrag Freitag d. 1I. Febr. Abends 8 Uhr

im untern Saale der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ (Separateingang v. d.
Brauhausgaſſe aus). Herr Lehrer Tittel: Schule und Haus.Der el Zutritt iſt einem Jeden geſtattet.

Eine Wohnung von 3--4 Stuben, Kammern und Zubehör iſt
preiswerth zu vermiethen. Näheres Schmeerſtraße 31 im Laden.

Eine möblirte Wohnung iſt zu vermiethen und kann ſofort bezo
gen werden Franckenſtraße 7 parterre.

c S

a. Frankfurt, Natt a. Langenſalza, Schmelzer a. Bremen, Haring a. Halle,



S

S

h

[mrrrväjm=—m e

was hiermit bekannt gemacht wird.

e
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Bernburger Str. 13 a. im herrſchaftl. Hauſe iſt die eleg. eingericht.
BelEtage, aus 5 heizb. Stuben, Küche, Speiſekammer, Mädchenkam
mer, 2 Kellerräume, Waſſerl., Cloſ., Gartenbenutz. u. verſchlb. Laube
beſt., bei ſehr bill. Miethszins zu vermieth., ſowie 2 gr. St., 3 Kammern,
Köche u. Zubeh. 1. April zu beziehen. Näheres h. Parterre daſelbſt.

Eine Hofwohnung iſt für 130 ſofort oder zu Oſtern zu ver

miethen großer Berlin Nr. 14.
Ein Mädchen von außerhalb mit guten Zeugniſſen findet Dienſt

ſofort oder 1. März Bernburger Straße 15 parterre.
SHKGCcoklokTOl..—.X..ccoowMMwtwoomeGÜuoo

Bekanntmachungen.

Handels -Regiſter.
Jn unſer GenoſſenſchaftsRegiſter iſt zu No. 6 ConſumVerein zu

Niedereichſtedt, eingetragene Genoſſenſchaft, heute Folgendes einge
tragen worden

Zu Vorſtandsmitgliedern auf das Jahr vom 23. Januar 1876
bis 23. Januar 1877 ſind gewählt worden
1. Landwirth Friedrich Wilhelm Lützkendorf, Geſchäftsführer,
2. Landwirth Andreas Bühnert, Stellvertreter, 3
3. Sattlermeiſter Carl Seeburg, erſter Beiſitzer,
4. Handarbeiter Anton Weber, zweiter Beiſitzer,

ſämmtlich in Niedereichſtedt,

Querfurt, den 28. Januar 1876.
Königl. Kreisgericht,

KReubau der Chauſſee Billroda-Bibra,.
Der Neubau der Chauſſee von

Rillroda nach Böbra,
veeranſchlagt zu 139,486 Mark,

ſoll in öffentlicher Submiſſion verdungen werden. Unternehmer wer-
den aufgefordert ihre Gebote perſönlich oder durch Bevollmächtigte bis
zum Sonnabend den 4. März c. Vormittags 10 Uhr

im Büreau des unterzeichneten Bürgermeiſters verſchloſſen, mit der
Aufſchrift „Submiſſion. Neubau der Chauſſee Billroda-
Bibra“ abzugeben, wo auch von heute an Bedingungen, Zeichnungen,
Anſchläge zur Einſicht ausliegen. Abſchrift der Bedingungen kann ge
gen Erſtattung der Copialien überſendet werden.

Bibra, den 7. Februar 1876.
Die Chauſſeebau Commiſſion.

Pieroh, Bürgermeiſter.

Gutsvericaauuſ!
In einem 500 Seelen großen Orte, 3 Stundenvon rein engen, iſt ein Gut mit einem Flächengehalte

von 5A Hectar 8S8 Ar oder 215 preuß. Morg. für
Rmark 42,000 bei Rm. 12,000 Anzahl. zu verkaufen.

ypoth. ſind nicht vorhanden. Gebäude ſind in gutem
e und hat das Wohnhaus S Zimmer 2e.

Das Areal zerfällt in:120 Morg. Feld, 80 Morg. ſchlag aren Wald,
1 Morg. Wieſe und 1 Mor. gGarten.

Speeielle Auskunft ertheilt
E. Kreuter in Weimar.

G erregen Buchhalter
Nr. 3, iſt eine Wohnung in 2. für das Comptoir einer Eiſengießerei
Etage, beſtehend aus: 1 Vorzim und Maſchinenfabrik zum möglichſt
mer, S heizbaren Stuben, 2 Küchen, ſofortigen Antritt geſucht.
2 Speiſekammern und ſonſtigem Nur ſolche Bewerber, welche mit
Zubehör, getheilt oder unge der doppelten Buchführung voll
theilt, per I. April e. zu vermiethen. ſtändig vertraut und gute Zeug

Kernh. Schmidt. niſſe beſitzen wollen Abſchrift der
J. Wriest'ſchen ſelben, kurzen Lebenslauf und Ge-Verwaiter Conchrim a vt'ſch haltsanſprüche unter Chiffre I.

310. an Haasenstein G
Jn meinem r große Vogler, Halle a/S., einſenden.
7 it vUlrichsſtraße 37 iſt ein Laden mi Für mein Aſſeeuranz Ge

Wohnung vom 1. April ab zu ſchaft ſuche ich z Fie einen
vermiethen.

Lehrling. 5306.)Bernh. Schmädk. b s Wumniäl Erbss,
Für das Comtoir unſeres Fabrik Leipzigerſtraße Nr. 103 I.

geſchäftes ſuchen wir für 1. April Ein Comptviriſt, tücht. in Sprach
einen Lehrling. kenntniſſen, mit guter Handſchrift,

A. Schultze S Co. beſten Zeugniſſen und Referenzen,
wünſcht Stellung in einem achtba-Ein Haterialgeschäft, en Hauſe. Werthe Lor. enb J.
V. aff 4. befördert Ed. Stück-verb. mit Reſtaurant in einem leb ath in d. Exp. d. Ztg.

haften großen Dorfe, iſt billig zu ver

I. Abtheilung.

wo

Bitte für die vothleidenden Vögel.
Bei der jetzigen, für unſere armen Vögelchen ſo bedrohlichen Wit-

terung erlaubt ſich der Verein zum Schutze und zur Pflege
der Vögel im Winter“ die dringende Bitte an ſeine verehrlichen
Mitbürger zu richten, ihn durch Beiträge (ſei es baares Geld oder
Futter) in den Stand zu ſetzen, die angeſtrebten humanen Zwecke er-
füllen zu können. Der Unterzeichnete iſt zur Annahme ſolcher Gaben
gern bereit, und wird darüber in dieſer Zeitung quittiren.

JFeul. Barck, große Ulrichsſtraße 47 J.
Auf meinem Lager befindet ſich noch eine Partie

Engl. u. luxemburger Tricotagen u. wollene Hemden,die ich zum Seldſtteſtenpreis abgebe. (H. 5,315.)

Mit ErbssWeißwaaren und Wäſchegeſchäſt, Leipzigerſtr. 104.

An die Nobilität, Privatleute und Artiſten.
Die Herren M. Alberts Co. Portland Lodge, Portland

Road, Notting Hill W. London, geben die beſten Preiſe für Ge
mälde (alter und moderner Maler), Münzſammlungen, Curioeſitäten,

Artieles de Vertue ete.
Offerten bittet man brieflich (kranco) an vorſtehende Adreſſe ab

richten zu wollen.

S G. Neun à 1 MarkNähmaschinen Fabrik

d 0 5Vorm. Frister Rossmann V rhromp on a
Actien Gesellschaft.wen Vorkbuso. Tno GrſichtsmaskenIm h V r Stück. W e Gacemasken

Der Vorstand DrahtmaskenR. Frister. Rossmann. Atlasmasken
Alleinige Vertretung u. Lager Uaſen aller Größen

in Halle a. bei ChiermaskenJul. Herm. Schmidt Zchuurr-, Vollbärte
(Carl Noekler). A Goldbeſätze

89. Schmeerstrasse 99. Silberveſätze
Einen Lehrling Kann u Knallpapiere,

2u Ostern noch ein- arnevgkmützen etc.
stellenJul. Herm. Schmidt V. Wittig

(Carl Nockler), Preisliſten für Wiederverkäufer
Werkstatt für inathemnatische ſtehen zu Dienſten.
und optische Instrumente u.

Maustelegraphen.

Ausverkauf.
Feinstes UVUltramarin zur

Wäſche, ſonſt 20 per Pfd.,
jetzt nur 12

Messerpuizsteineſonſt 2,
jetzt nur 18 RPf.

verkauft

F. Serö nan er
Geiſtſtraße u. PromenadenEcke. Ein großer, ſchon gebrauchter
Für eine Braun kohlengrube Schraubſtock wird zu kaufen geſucht.

mit 67 Morgen Kohlenfeld (Stück- L. Hildebrand,
kohle), flott im Betriebe, wird an Böllberger Mühie.
erſter Stelle gegen gute und pünkt-

Tiuut Für Hautleidende.e 271 kir r n Bei allen Arten von Hautausſchlaägen
1500 Thlr. geſucht. Selbſtdar jeffach bewährte dei. Salzftuß an den
leiher wollen ihre Adreſſen unter Füßzen, trocknen und näſſenden Flechten,
Nr. 1839. bei Herrn Ruickolf Grindausſchlag, Haar und Juckflechten

ie- aber als beſonders vrobat anerkannten in Halle a/S. nie Mittel ſendet bei brieflicher Angabe

S eines dieſer LeidenFür ein hieſiges Bank u. Wech-

Emser Pastilien.
In piombirten Schachteln vor-

räthig in Halle in Dr. Jä-
ger Hirsch-Apotheke, J. C.
Pabst's Engel-Apotheke und in
Dr. Franke's Löwenapotheke,;
Kngros Lager bei Helmnvold

Comp. Leipzigerstr. 109.

A. Gabler,
ſelgeſchäft wird zum 1. April d. J. Apotheker in Arnſtein bei Würzburg.
ein mit guten Schulkenntniſſen aus-

Offene Stellenhart t Mann unäußerſt günſtigen Bedingungen alsLehrling geſucht. Gefl. Offerten un ſofort u. Oſtern für 1 Koch, 2 Koch
ter sub Z. 441 durch Ed. Stück mamſells, 1 2te dito, 2 j. Mädchen
rath in der Exp. d. Ztg. erbeten. t e 4 j. Kellner

Selbſt. u. jüng. Wirthſchafterinnen, F. A. ing, Töpferplan 4.Dreſcherfamilien u. Köchinnen ſucht F. A. Petzerling, Töpferplan

Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3. Ein anſtändiges junges Mädchen,
Ein Comptoir mit Niederlage, welches die ff. Küche erlernen will,

Ein ſehr gutes tafelf. Piano von
Hölling S Spangenberg, faſt
neu, zu verkaufen. Näheres bei

kaufen oder zu verpachten. Adr. sub
I. 317 u. Näheres durch Haa-
sensteinmn Vogler inHalle a/S. Leipzigerſtr. 102.

l war ol 4 r

Herrn Löbeling, Schmeerſtr. 26.

O

10 i

nahe am Markt, iſt ſofort zu ver wünſcht Stellung in einem Hötel
miethen. Wo? ſagen Haasen- oder größeren Gute. Adr. nebſt
Stein G Vogier, Leipziger- Bedingungen ſind unter E. N. poſt
ſtraße 102. (H. 5318.)

9 Z. e rÄöh 4 c
lagernd Halle a/S. einzuſenden.
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